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Es geht drunter und ÄrSber .
SMAbericht von der Reichsnber ' zer Kreisksnserenz Oer Bol ' chMten . -
Die GewzrlschItter reMieren . — Hanle anszeschlossen , Wier gerZffelt ,

Stern abzetau . - Die Strategen der Niedeklaze n' zenaus .

E' geuariige ISviniunutflcit iverden nachge -

rufen , wenn man im dieuStögigen „ Vorwärts "
beit Berich - . über die am Sonntag abgehaltene
KreiSkonftreuz der KPck . in R r i ch c n De v g

überlief, . Genau so ist es in unseren Koiiserenzen
vor der unseligen Spaltung der s. -üaldenivkrchi-
schon Partei zugegangen . S att fruchtbarer Erör -

ierung der Probleme der ArRiterbclvegnng ein

blusekianderpralleu unüberbrückbarer Meinungen .

Nur ein Unterschied fallt ine . Auge : in der ersten

Auseinandersetzung Mischen dem f y . Abemu. ie . ii .

schon und dem kommunistischen Flügel der al . en

Partei ging es Nock) um g r u u d t ä tz l i ch e

Fragen — um die Probleme der Demokratie

und Tittatur , der pralriarischeu Wohrhasiigr . it .
der Retiolutionöftraiegie — oii deren Erörterung
die Arbeiter hc ' ßeu Anteil nahmen . i>n der Spal >
nuigskriv der wmmnn' st ' icheu Partei steht der

wilde Streit der Führergruppen im

Vordergrund , bemäntelt zirnrr durch eine ver >

ftiegene Phraseologie , die aber der breitesten Ar ■

AirctöffcnilichEeit unverständlich bleibt . EVe

Jünger Moskaus haben die Methode » des Irak -
nonÄamlchts und der persönlichen Diskreditierung
knü der Bekämpfung der Sozialdemokratie vor -

-refflich entlv ' ckeli . Heule , wo sie siech damit untere
einander bekämpfen und abkragclu sann man an

diesem y. i dienten Sch' ckfal der Bernfsspalter die

nnerbi ' ckiihe Daickl ' - t der Dinge s. iidiercn . Ter

Perlons dce Reichenberger Kre ' skouferenz — so-
we >. ihn der überaus dürftige Bericht ahnen läßt
- < weist , daß man uichr »ugestev . st Spaltpilz , in

d- ' Arbci ' ervcwegung hinclnträgt . Mir greifen
ans dein Referat des „ BorhväriS " nur einige
Glanzpunkte heraus .

Neurath — ein Sozialdemorrnt !

Besonders scharf hat es die im A' tivifc domi¬

nierende oiwcblich „linke Opposition " ans Neu¬

rath abgesehen , der jüngst einen Borstos ; jitv Er¬

oberung seiner alien iiordböhmischen Position uit -

- ernahm und dabei bis Gablouz vorgedriuig . il ist.
Seine Gruppe bekommt in der politischen R. ' se "
lniicit der Kreiskonferenz ihren Teil ab . wo es

beißt :
„ Tos Aefeeeniemuaterial des Gen . Netirach . pl

den Wahlen brachte den klaren Beweis dafür ,

daß die klleuralhgrnppe nach ihrer nur formellen

Loslösung von der trostkistischen Opposition einen

e x t r e m e n' rechten S l a u d p n u i 1 einge »

nammen hat . Im Kampfe für diesen opportunisti¬
schen Standpunkt hat sich die Lbenr - athgruppe Pol l-

ständig entlarvt . In den letzten Wochen
öeiffto es [ich baß sie auf der Grundlage

'
ihrer

v p p o r t n n i st i s ch e n Auf fa ss u » g e n bereits

zu offen parteifeindlichen Äe e t h o d e n
des Hmiipfeu übergeht und ihre opporiunistiiche »

Auffafsuiigen ,n einem vollendeten sostaldcinolro -
tische » Ztniidpuuki einwickelt hat . ( Ariiiel Vie¬

rer , Jvtsch , Brief b . s Gen . Seidel , Afch . r Reso¬
lution . )

Taß Nenratl ) heule als Opportunist , e^ire -
wer Rechtsler und vollendeter Sozialdemokrat
hingestellt wird , ist verdientes Schicksal für einen
Diktatur a . D. . der seinerzeit am liebsten alle „Nie -

foriiv. slcii" ausgehäugt hü te .

Glstner auf dem Sprungbrett .

Elstncr , der Glasarbeiter aus dem Äser -
gebirge , welcher bis vor kurzer Zeit als Parade -
pserd in die Glaomacherbersammlnngen geschickt ,
oder znmindcsteus dort als Redner angekündigt
wurde , bekannte sieh in der Debatte ; svar zur
»linken Opposition " , lehnte aber ihre Me -

! hodeu ob , welche' seiner Meinung nach die

innerparteiliche Lage erschweren . Prompt be¬
kommt er dafür in der Resolution eins aus den
«ochnabel . Der bescheidene Einspruch gegen die

herrschenden Methode » Wied ihm darin als ein
B e w e i s angekreidet , das ; - er den Kamps gegen
die linke Opposition noch nicht ausgegeben Hai.
T' ch d. ch vor Elsiner , sonst folgst du bald errö¬
tend den Spuren deines Landsmannes Seidel in
« s Reich des Nichts !

Areibtch — ein hoffuuugstosee Fall .
Ja - Wohl, der große Kreibich von anno dazu -
ist seinen Erben »och immer nicht genug Pi>-

, ' ich tot . Er muß noch töter werden . Also ver¬

letzt ihm die Resoliltiou einen sa- nftcu Efeisiritt .
p? d zwar in einer Polemik gegen die „historisch -. '
«echte , von der gesaat wird :

„ Die h i st o r ! s e» e :>! t ch i die vor allem
die roten Gewerkschaften als Basis ihres Aultr -e
lenü gegen die Linie der Opposilion aiiSziinützen
trachte : vertritt in de » Frage » 5er Wirtschafte
kämpfe , inOcsoiidere aber im Znsaimneichang mit
dem Tezti . irbeiterkamps , liquibcilorifcijc Ansichten
und ist ans dieser Grundlage ; n einer scharfen Os
i - . nsibe gegen die linke Opposilion Übergegangen ,
die bereits teiboeise die Formen einer : >! : brtt ' on-

gegen die Partei annimmt . ^Vorgänge in der ch:

mischen lind Tcxtii . rrbeiterse ! - : ioii , sowie im Hol ; -
arbeiterverband . )

Auch in ocn deuischcn Gebleien ist die h sta¬
tische Rechte noch nicht vollständig liquidiert . 3V :

DivkusjiousarLikel des Genossen Si r e ! bi ck' , i n
dem eine falsche E i n s ch ä tz n N g oer Partei -
disiussivu und e r Ii st e Fehler in de v Be Ii r .
teil n n g der Sozialdemokratie enchal »
! en sind , ebenso lvi -e der Standpunkt des Genoffen
dlreiöich in dce deutschen Frage oeiveisen baß sin »
auch diese Richtung von i h r e r o p p o r i n n i st i -

' chen Bergangenhcit nicht lvsgeIöst
bat und daß auch in dieser Frage eine Klärung
notwendig ist . "

Daß die Gruppe dtreibich beschuldige wird
die romnlunistische » Gcwcrkschafile - r -zu einer R- e
bellion gegen die Partei ausgesierchelt zu haben , ist
schon stbeimm genug . Aber daß ni >in dem Krei -

dich falsche Beurteilung der Sozialdeitiokro ' i :
ausstellt , demselben Mmb' . ch , der gute pvanzig
Jahre Soz - aldemokrat lvar und weitete zehn
Jahre von der - Be? «ttpfnng der Sozialdcmlckrati ?
lebte , das gehl denn dock) über die Hutschnur .

Biktor Stern im Bllßergewand .
Wo so viel hin . und hergestritten wird , kann

Bietor Stern nick ) « fehlen , lieber sein Austreten
sagt der Konscreiizberichi Oes „ Vorwärts " :

. In dcr Dlökussion erklärte weiter Gen .

Srer » , daß rr mit der linken Lppvsii ' on einuer -

standen sei , daß er sich aber gegen die linke Oppo -

sition stellen imlfste , wenn diese seine Er¬

klärungen nicht mit dem griihtcn

Mißtraue » auf ti e h >» e n tu ii rdc . "

Teilt Manne ist geholfen worden . Dl . ' R> >

solniion reihte ihn zuvorkommend in jene Führer -
grnppe ein , die in der Parteidislinssion „ einen voll -

stünd ' g ideologischen Bankerott erlisten hat " , lieber
ui : Persönlichkeit Viktor Sterns wird anschließend
bemerkt :

„ Zur ( ideologisch bant . rotten , die lllos . ) Iil . d
gr",iv ; >e gehörte auch als deren ideologischer
Borkäuipfer Gen . Stern dessen Erklärnn »

gen für die linke Opposition dcr Krciskonfere »;
daher nicht die mindeste Gewähr dasiir birle », dost
er seine politischen Auffassungen erusthosi revi¬

diert hat . "

Mehr Mißtrauen konnte Stent bill ' geriveise
nicht verlangen . Er wird nocl > ganz anders zu
Kreuze krieckieit müsse ». Wir sehe » ihn schon im

härenen Büßergswand barsüß ' g vor dem Hausior
des iieninstenlicrien Politbüros stehe ». Ewige
Wiederkehr der Kcuiossatragödst ' . . . .

Reimau » — der Sieger .

Staunend wird der Leser fragen , wer der

Geislesr . ese lvar , der all die gewesenen großen und

mittelgroßen Führer der - StPC. in die Knie ge -

ziviliigen . Tos war ein gewisser Reimann ,
über dessen Persönlichkeit uns nur so viel be -

: ann - ist . daß er noch vor wenigen Jahren " ie

Schulban - k gedrückl hat . Heute ist er nicht nur
der politische , sonder » auch der ge w e r kscha st -

. iche Führer der >VPC. im Reichenberger . streit .
Ais gewiegter Gewerkschastspraktlker referierte
Re . inan » ancki über den geplanten Textilarbeiter -
kämpf in Rordböhme » . Sein Standpunkt hiezn

ist in der Resolution tvie fotgt präzisiert :
„ In diesem erste » großen Masjeukampsc , i »

dem die Partei eine richtige Haltung einnimmt ,

stoßt sie aus den W i d e r st and all e r o p p o r -
t ii n i st i s che u E i c, » c » te . Sie verirclen die

Auffaffung . d- lß es unmöglich st !, auf der Grund¬

lage ' der Beschlüsse des IV . Kongresses der RGI
und des VI Weltkongresses den Kampf zu führen
und g landen u i ch l a » d i e . . Ha m Psbe r eil -

schaft der Textilarbeiter .
Der opportun . [ tische Standpunkt der Gruppen

J ^ipoiorln , Jilek . ' Neurath usw . führt im Ter .

tilarbciterkanlpse bereits zu einer
Rebellion gegen die neue politische
Linie dcr Partei und daher entlarvt dcr

Verlauf des polilistlieu Kampfes den opporiumstl -
scheu Charakter dieser Grnppcn , die bisher ihre
form . ' lle gnstinvmung zmu offenen Brief beknn
beten . "

Zum besseren Verständnis sei hinzugefügt ,
daß diesmal felvst die bolschewistische » Gewert

schaftfcr gegen e neu Textilärbciterstrc ' k sind iveil

ihn die Arbeiter , >rr nicht wollen ttud wrik mau
in diesem Lager schon heute weiß , daß man in
den ersten vierzehn Tagen überhaupt Seine Streck

Unterstützung wird auszahle » können . Deswegen
- kam es zur Ix ' vciW früher erwähnten Rebell ott
der koiiunuiiistischeu GAverkschastsfuhrer gegen die
neue , von Herr » Reimann bersochtene Partei
linie , wonach der Streik unbedingt auf Bestellung
stattziifinde » Hai . Tie Antwort der Reimann
leute aus diese Rebcll ' on ist aus folgender Notiz
des dienstägigeii „ Bovivär ' s " heraus zu lesen :

„ Anton Äant ' e . Sekretär des Reichen »
bcrqer Gaues des Verbandes der

Holzarbeiter , aus der Parter ans »

geschloffen .
Die ' am s. Fcbcr »bgct >al >c»c aicherordeni -

Iiche Krelslvnscrrn ' , de^ Kreise » Rordböhme » der
KPC . hat das Mitglied Auto » Hanke , Reichenberg .
Sekretär des Verbandes der Holzarbeiter Prag
wegen Disziplinbruch und parteischädigenden Per -
Haltens einstimmig aus der Partei ausgeschlossen .
Die Begründung des Ausschüsse - erfolgt im Be¬
richt über die Krelokouferenz . "

Die noch ausständige Begründung durfte we¬

niger interessant fein , als die Tatsache selbst , daß
Hauke , dcr aus dem Karlsbader Parteitag schon
aiü Wortführer der „ linken Gewerkschaften " gegm
die Erklärung des Genossen Macoim polemi¬
sierte , nunmehr von den „ neuen Herrn " wie eine
Fliege politisch zerquetscht werden konnte . Uner¬
bittlich fallen die Köpfe . . . .

Diesen lehrreichen Fatien hätten wir noch
eine begründete Frage hinpizustigeii : lv >c lange
werden sich die lommun stische » Arbeiter d' esen
Narrenianz , dcr da ans ibrem Rücken misgesnyrt
tvird , noch gefallen lasse » -

DittaturgeZßkte in Volen .
Der PrMent soll mit große » Vollmachten nnzgestattet werden .

Warschau , v. Fever . Dcr unparteiliche Block

für die Zusammenarbeit mit der Regierung Hai
einen Entwurf der Bcrsossustgsä »deruug ansge -
arbeit . » und ! Im in der Sejnikanzlei eingebracht .
Ter Entwurf sieht im allgemeinen eine weit -

gehende Erweitern n g d e r Vi a ch t b c f u g-
i! i fso de s P räf ! de n le u de Republ > r

gegenüber dem Parlamente und der Regierung
vor .

Nach diesem Einwurfe soll der Präsident d. r

Repnbl ! in Zukunft im Wege einer Bokksabstim -
mung gewählt werden . Ein Präsideutschastsrän -
didat wird von der Nationalversammlung und ein

nveiter von dein zurücktretenden Präsidenten der

Republik namhaft gemach ! , liiib die Volksabstim¬
mung entscheidet über die Wabl eines dieser Kon -

d' do ' eu . Ferner stll dem Präsidenten der Nepu -
bl k auf Grund des Entwurfes tzaS Vetorecht

gegen Beschlüsse des Sejm und die im

Sejm angenommenen Gesetze zustehe ». Auch soll
er in der Lage sein , die vom Sejm angenomme -

uou Gesetze ebeutuell außer Kraft zu setzen Il - nd
eine eigene gesetzgeberische I n i t i a -
i ive zu entfalte ». Der Präsident soll auf Grund
der geänderten Verfassung ohne Gegenzeichnung
des Ministerpräsidenten Minister - Ernennungen
vornehmen könne » .

Der Enüvurs des unpareiliche » Blockes e- ni -
hält ferner eine genaue Präzffierung der Befug -
uiffe des Scjin und sieht im allgemeinen das volle

Kontrollrecht des Sejm in bczug auf d' e Tätigkeit
der Regierung vor , welche auch in Zukunft vor
dem Parlamente voll veranttvorilich sein wird .
Iii dem Entwürfe wird ferner die Erhöhung der

Äliersgrcnze für das ak ive Wahlrecht auf L4
Jahre itnd fiir das passive auf 30 Jahre vorge¬
schlagen . Schließlich sieht der Entwurf die Er¬

richtung einer ständigen obersten W eischaftskam -
mer vor , welche einen entscheide » den Einfluß auf
die Regelung des wirtschaftlichen Lebeids des
Staates haben soll .

Kar ! Kreibich .
Jlt den Zeiten vor dem Kriege suchte »

die rnsstschsn politischen Emigmntelt und

' Flüchtlinge i » den Staaten mit bürgerlicher
Dcmolratic Ast) I . Da saßen manche von ihnen
in armseligeit Mietwohnungen und Dachkam
»icrn . diskutierten und trank - cn Tee dazu . DiL

kutierten , spintisierten und soriiinlicrien . bis

sie minlntcr das wirkliche Geschehen und oic

reale Welt aus den Augen verloren . Die Gc -

pflogenheit dieser Art des Diskntiereus lsaben
die kommunistischen Führer übernommen . Sie

diskutieren nicht immer , nur wenn von Mos -

kau die Weisung dazu ergeht . So oft eine

Mordscsclei be . KNiqen ivird und der boljchclvi '
stisch. » Karren im Sumpfe stecken bleibt , kommt

der Befehl , über die Ursachen der Paricikrise
eine Disktlssiott abzuführen . Wenn früher die

Meister diskniierien , ' rar nväi Kun , Fatia -
tiSmus , Begeisterung . - Hingabe , Höi) . und

Tiefe dabei , jetzt da die Lehrbuben distuticre » .

muß man sich oft wundern , wie die koimnuni -

stische » Arbeiter das schale , crclerregcnde Zeug
genießen rönnen , ohne sict ans oee Stelle zn

übergeben . Die Lösung des Rätstis bestehr
darin , daß die Ardeiter das i » der ko : u. : iu »t -

stische » Presse cttthaltene Hölleugebrntt diese .
„ Diskussionen " zu sich zu nehmen sich hüten .
Solche AiiLeiu . mdersetzttiig - . it gehen stbcr den

Kreis der von Moskau angestellten tllcoatdurr

» nd Sekretäre kaum hinaus » no die „ Klü -
ruiip " , die sie bringe », besieht regelmäßig
darin , daß die lauteren Schreier , die . wdirale .

rcn Auftrumpfcr die mit weniger Ellbogen -
traft Ausgestattete » mit der Partei di »- .!-.-

schmeißen » nv so Recht behalten .
Eben jetzt wird wieder einmal eine solche

Diskussion abgeführt , an dcreni Ende , wie

schon jetzt feststeht , eine größere Reihe von

Hinausflögen erfolgen wird . Wieder einmal

machen die Ilnfehlbareit i » dieser Dibkussiv »
die epochemachendsten Entdeckungen , vor allem

die » daß sie allesamt bisher unfähige Trottel

gewesen stirb , die nach sieben Jahren Bolsche -
i visier uns ; uocn immer nicht oie „richtige leni¬

nistische Linie " pcfundcn haben . Diese richtige
leninistische Linie muß ei » seltsam Ding sei »' .
Sie ist zivciiellos jo selten zu finden , wie die

blaue Wunderblume im Märchen . Hat sie Filet
oder sinerai oder Koh » oder Stern ? Jeden
bestreitet ihr Vorhandenseiii beim andern und

behauptet , der andere dieser holden Knaben

habe nur eine ordinäre Strohblume statt dcr

blauen Wunderblume auf der bolschewistische »
Wiese gepflückt . Beim Diskutiere » machen sie
jetzt allerlei erschütternde Feststellungen : baj :
das Wasser naß ist , daß bei Tag die Sonnc
am Himmel steht und manchmal bei Nacht der

Mond . Das haben die Neunnialweisen näm¬

lich über lauter Thesen , Resolutionen , Reini

» nagen , Rechts und Linksabweichungcn über¬

sehen . Diese Feststellungen werden dann mit

neuen Formulierungen , neuen Thesen und

neuen Resolutionen von den Revolutionären

gefeiert . Man empfängt , iven » mau diese Aus¬

einandersetzungen zu lesen pzezivungril ist —

freiwillig ivird sich dazu niemand entschließen
— oen Eindruck , oas ; die kommunistische Lehre
auf dem besten Wege ist , eine n e u e K abala

zu werden , die schließlich nur einem kleinen

Kreise Eingeweihter verständlich ist . Ein

Problem tvird nicht schlicht gesehen , nein , es
wind „visiert " . Es gibt objektive und subjei
tive „ Lagen " , die Bclvegungsfonn der Ge¬

schichte löst sich für diese Gelehrte » in kauter

Schlagworie aus dem alten Exerzierreglement
aus : alles wird katalogisiert , typisiert : und bei
allem immer wieder das Suchen nach der rich¬
tigen leninistischen Linie , so baß . man glaubt -
es anstatt mit revolutionären Kämpfern nir .
Geometcm zu tun zu haben .

»

In das Drunter und Drüber dieser durch
oie Affenschande des Roten Tages hervorge¬
rufene » Parteidiskussion hm nun auch . Karl
K reibt ch — man hat lange nichts von ihm
gehört — eingegriffen und er gibt damit der
Welt , so tveit sie sich dafür interessiert . Gele -
genheit , die neueste Wandlung des ach, so
Wandelbaren wahrzunehmen . Er ist jetzt zur
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Abwechslung wieder einmal etn ,p a uz L i n - 1 fitjen können , muß honte Eiwcr Pascha , mor
f er . Einleitend redet er den kvinmun istischen gen die Rifkabyle » und übermorgen den König
Ardeitern zu . sie mögen nicht die Geduld der
licren , denn die . . richtige bolschewistische Linie
müsse nun einmal gefunden morden . Und du
mit begibt er sich gleich auf die Suche . Die
llriacke der Krise der koinimiuisti - schcn Partei
- - gleich Ivetüeii ivir sie haben ! Also die ist
nichts anderes als die sali ch e Cr in s ch ii

1 nng der 9t o If c der 2 o ; i a I b e in o -
k rat : e. lind nun schreibt er sechö, sieben
Spalten der Paraphrasiening der Thesen des

lebten bolschewistischen Weltkongresses , von
denen er - - ausgerechnet der Kreibich ! - jedes
der Worte unlersthroibi . Die komninnistische
Partei wird erst dann richtig „bolschclvistert "
sein , wenn sie die luinvig - en Berleumbuiige »
dieser Thesen mit der Mechanik don indischen
thodetmühlen »achbeten wird . Die falsche Ein

schätzung der Zivile der Sozialdemokratie be¬

steht diesen Thesen uub Karlchen Kreibich ; u-

solge darin , das ; sie bisher als eine Art

A rbc iterpartci angesehen lonwe . Run

Hai die Ansclsailnng zu pellen , das ; die Sozial¬
demokratie eine „standige Bcrbiindete der

Bourgeoisie " ist . das ; sich ib " fsusammentvirkeii
mit der Bourgeoisie längst nicht mehr auf ge¬
legentliche . Koalitionen beschränkt , das ; sie
nichts ist als oie „letzte Reserve der Bourgeoi¬
sie ", die „stärkste Kraft der Kontnevevolution " ,

das ; ihr Bündnis mit den finan . kapitalistische »
Konzernen „fest begründet " sei und das ; sie
sthliestlich „ eine offene sascistische Rolle spielt ".
Dort , wo daher der Trennungsstrich stoischen
den Kommunisten und den sozialistischen Par -
Wien noch »ich ; gezogen ist , müsse dies unver¬

züglich geschehe », jede „versöhnlerische Stim¬

mung " gegenüber der Sozialdemokratie , die in

ihr noed eine andere ' Arbeiterpartei erblick ; ,

müsse weichen und den Arbeiten : gesagt wer »

den . für die leidende Menschheit gebe es nur

eine Partei : die komimlnistischc Partei . Gegen
iene Kommunisten aber , welch : da » nickt ein¬

stchen wallen , müsste „ mit allen Miiteln " vor¬

gegangen iverden , wenn nichts anderes Hilst ,
„ muß zur Reinigung geschritten werden . "

Ein richtiger Bolschewik fein , das ist , so'
weit mir hinter dieses Geheimnis kommen

konnten , alle Parolen . Aufrufe und Rcsoln
iionen der bolschewistischen Ober D- uacksalber
mit Ausschaltung der Funktion des eigenen
Gehirnes gläubig nachplappern . Ein richtiger
Kommunist ums ; heute putschen und uiargen
alle Putschisten für kontverevolutivnäre Narren

halten , er utufi heute schreien „ Hoch Trotzkil " .

morgen „ An den Galgen mit ihm ! " Er muß

heute über das Elend der ' Armen jammern mW

inorgen jedes Zusammengehen mit den soziali¬

stischen Parteien zur Erring,mg eines schöneren
Stück Brotes ablehnen und so den Kapitalisten
deispringen . Er muß in einem Atemzug für
und gegen den Opportunismus sein können ,

je nachdem »cimlich , ob er von Sozialdemokra¬
ten oder Kommunisten geübt wird . Er muß an

dem einen Tage gegen den Fascisinus wettern ,

am nächsten Tage Mussolini , Horthn und Hin -

denburp in den Saitel zu setzen die Skrupello -

' igkeit haben . Einer der die richtige bolsdicn »; -

frische Linie hat , der muß vor allem nichtig aus
die Sozialdemokratie zu schimpfen verstehen ,

muß jedes ihrer Worte verdrehen und umsäl

Amiianullah als stolzeste Hoffnung der Prole
( arischen Revolution zu rühmen verstehen .

Ein solcher richtiggeheivder Bolschewik
will offenbar Kärtchen werden , dann » hat er

sich auf die äußerste Linke geschlagen und er

beweist diesen Radikalismus , indem er die

schuftigen , verleumderischen Thesen des Bu >

charin gegen die Sozialdemokratie noch extra
dick unterstreicht . R i eh t i in in er ist Karl

ch e n s o g e w e s c n ! Man erinnert sich an

einen Artikel , den er im Juli 1994 im „ Bor -

wäriS " und in der „ Internationale " verö ' -

sentlichte . in dem er zu der Frage einer Arbei -

icrregicmmg in der Tschechoslowakei Stellung
nahm und davor lunrnic , es zuzulassen , das ; an

die Stelle der tschechischen . Koalition eine neue

Regierungskoalition trete , welche möglicher¬
weise die Gesahrengnelle für einen saseiftischen
Umsturz in der Tschechoslowakei werden würde .

Man dürfe die Verhältnisse nicht in diese
Situation treiben : „ Wir sehen also , das ; die

Erörterungen über die Regie -
ru n g S sa h i g k e i t der K o », in n n i st e n

auch einen sehr er » st e n H i n t c r p x u n d

haben . " Und weiter : „ Gabe eS eine glänzendere
Rechtfertigung der . Kapitulation vor dem Fast
eisiiuis als die . das ; die Kommunisten eine

andere RegiernngSmöglichkeil verhindert ha -
Damals wäre also . Kailchen sogar bereit

gewesen , eventuell selbst den Ministerfrack an -

zuziehen , was nicht gerade nach üücrrevolutio -

närer Gesinnung ausschaut , sondern schnödester
. Menschelvismns " ist . Diesen Menschewismus

hal ihm der feiner,zeitige Goi cvöberftc S i -

nowsew übrigens lelbst beslätigr . indem er

- damals war er OpPortunitätSge
fährte 6 m e r a I ö - - ihm zurief , er möge

nichl vergessen , das ; i h in „ e inaltcrSchuh
R o s a Luxeinb » r g s n o eh i m in e r

m e h r w e r t ' e r s ch eine , alSdorga uze

K re i b i ch i S m u S. " Ilnd er nannte Kreibich

einen „ als Kommunisten ziisam -

mengebrochenen ! t o in in u n isten .

dessen schriftstellerische Leistungen dazu dienen ,

ias ; Renegaten sie als Material gegen die kom¬

munistische Partei verwenden . " Im „ Bor -

wärts " vom 13 . September 1924 aber schrieb

Sinowjew :
„ . . Ja , wir zählen ihn ( Kreibich ) und sein «

nLchste » ttzlslnnungogenosien zu den oppormtnisttsch

eiiigesteuten Genossen , die gegenwärtig de » reih »

teti Flüge ! tcr Kommunistischen International ?
Vilsen oder zu bilden versuchen .

Was den Genosse » Kreibich persömich be¬

trifft , so ist die Frage nicht übermässig

tragisch zu itdjmcit . Wir rönnen uns erinnern ,

wie Genosse Kreibich sich »och vor verhältnismäßig

kurzer Zeit zu den Ultralinken zählte . Verhältnis -

mäßig leicht lietz sieh Genosse Kreibich über -

zeugen , daß die ultralinken Torheilen ausgegeben

werden müssen . Wir hoffen , daß Genosse . UrcidiÄ

auch jetzt nichl hartnäckig sein , sondern die rech -

! e n Torheiten b a t d ausgeben med dann

in einem gewissen Grade gegen Abweichung w

iimilun sein wird . "

damals schon daran dachte , daß die kommende

Revolution Offiziere mit der richtigen lenini

stjscheu Linie dringend benötigen werde . Auch

das ; er einmal aus dein Aeschken Schützengraben
zog . um als deutscher Manu Sudetcnland pc

gen das tschechische Militär zu verteidigen oder

diese militärische Maßregel eigentlich nur a n -

k ii ii d i g t e, sei nicht weiter vermerkt . 58er -

merkenswerter ist schon , das ; nicht ei n in n 1

d i e e i g e n e n Genoss c n a n d i e E ch l -

h e i t seiner letzten Mandl u n g

g l a u b c n w v l l e n. denn zugleich mit sei -

ncni Diskussionsartikel erschien in der „ Jnter
nationalc " der Bericht über den Kreispartei -
tag der Kommunisten RordwestböhmcnS in

Bruch uiw da heißt es , eS sei dort „ auch zu

den neuen Erscheinungen der innerparteilichen
Diskussion , V o r all o in z n in Auftreten
der G e ii o s s e n K r e i b i ch ti n d Zapo -

totzkh Steilunp geno » » inen wor -

d e ii . deren O p p o r t u n i S tu n s ebenso

ch a r f a b g e l e h n k w u r d e. wie der aller

anderen Gnippen , die sieh der Wendung nach
links , die sich der fhiften Durchführung der

Beschluß '
nistischen

und einer , der nicht zu beugen ist . Armer Krei¬
bich . >vas ist aus ihm geworden ! Daß er , der
doch kein Dümmling ist . an all das alberne
Gewäsch von der den Faseismus direkt unter¬
stützenden Sozialdemokratie glaubt , wird nie¬
mand , der ihn kennt , für möglich halten . E r
heult einfach mit den bolschewi¬
stisch cn Wölfen , weil er nicht den

„ W e g allen Fleische s " g e I> e » „ » p
nicht hinausfliege »' w i l l. Die Sorge
um seine Existenz , die ihm nahelegt , sich nicht
unter die bolschewistischen Aviatiker einreihen
zu lassen , macht ihn zum Papagei , der folgsam
den größten tlnsiii » nachplappert , den man
ihm vorsagt . Das Verhältnis von Herr und

Knecht zwischen Moskau und seinen Angesteil -
ten hat auch ihm das Rückgrat V c r b o -

g e ii . Es fallen einem unwillkürlich bei dem

persönlichen Riederbruch Kreibich , den wir alle
einst für einen Charakter hielten , die Worte
ein . die einmal der ehemalige württembergijche
kommünistische Reichstag und LandtagSabqe -
ordnete S t e t t e r über dieS t e t t e t über die kommunistische
Partei schrieb : „Politisch bedeutungslos , oraa -

des (!. Weltkongresses der Kominu ! nisa «arisch eine jesuitisch verseuchte Sekte , be

Internationale entgegenstellte ». " ' herrscht von einigen hundert mit russische ».
Alles um sonst , vergeblich das Bauchkriechen
vor Moskau , vergeblich da- . - Preisschimpfen auf
die Sozialdemokr . ftie , auch Kreibich ist in de »

Augen der Bolscheivisatoren nur ein „ O p p o r -

tun ist " !

Gelbe bezahlte » Eharlatanen und Demagogen
tsogenannte BeriisSrevolntionäre ) . die keine
eigene , sondern nur eine bezahlte Meinung ha -
bc » dürfen und sich bei diesem Verhältnis fmi
wohl fühlen . In diesen Zustand herabgesunken ,
ist heute die lonimunistischc Partei zum stören -Als Kreibich noch in der Sozialdeiiiokra -

ie stand , hielt man ihn für d. is . lvaS man un - ! dcn Element innerhalb der um ihre nackte Eri

er einem „ ganzen Kerl " versieht . Ein bißchen stenz ringenden Arbeiterklasse geworde » . "
temperamentvoll , aber ein Dranfgängerl

Daß Kreibich , der der Sozialdemvtrane

heute nachsagt , daß sie die „Kriegsvorbcreitun -
gen eifrig nnwrstütze " , es in seiner Antikriegs -

gcstinning im Kriege zum l . u. k. Leutnant

brachte , hat ivohl feine Ursache darin , das ; er

Das Zentrum aus dem Reichstabmett
ausgeschieden .

Die letzten Vermttttungsvor,chliige » e cheitert . - Jas Kabinelt bleibt schau
ml ! Rücksicht aus die Reparationsverhanblungen Wetter im Amt .

Berlin , tl . Fever . ( E' gcnbcricht . ) Tie Rc -

gicrmigoirise hat heute eine neue Verschärfung
erfahren . Ter Rc chskanzler machte heute vormit -

tags den neuen Permltllmigtvoschlag , das ; dem

Zentrum die von ihm verlangten drei Minister
zugrbill ' gl werden sollen ; der Re chekanzler wollte

sich dafür einsetzen , daß die deutsche BollSPartci
in der preußischen Regelung zwei Sitze erhalte .
Tie volkspartci war damit einverstanden , die

Zentrumssrattion aber veschlos ; heule abends nach
einer mehrstündigen S tzung , den schlag deo

ReichskanzterS abzulehnen . Auch eine Gle ' ch -
zeitigkcit der Umbildung der Regierungen im

illeich «,,d in Preuße » lehnte d' e ZentruniSfrak -
tlo » im Augenblick „ aus zw' noendcn sachlichen
Gründen " ab . Sie verlangt , daß die drei Mini ,

ster , die das Zentrum m Reich , ' jir sich Veen -

jprucht . u m gehend >u bestellen seien ; nur

wenn dieser Anspruch so ' ort erfüllt W' rb , wolle
der Partcjvorsitzenbc bco Zent ' nmo die Zenlrnnis -
iraktion Im preußischen Landtag bitten , der Volts

parte ! zwei Sitze ° » der dortigen Regierung m-

zugestehen . Ta sich d' e Vollspartci damit »' cht
zufrieden »ab . wo ' e » die Pervandlungcn loicbcr

einmal gescheitert » Hb der Kenteumsmin ster von
M lt c r a r d bot endallllig bei » Rcichstanzler seine
Temtssio » überreich : .

Auch nach dem Ausscheiden des Zentrums
wirb dos Kabinett die Geschäfte weiterführen .

wc' . l am Vorabend des Beginnes der Beratungen
Uber die «ndgiiltige Regelung der Reparat ' one »
das Tentsche Reich nicht ohne Regierung se' n
kann und weil man außerdem hosst . in der nach -
sie » Zeit doch noch zu einer Aerstiinb ' gung zu
gelangen .

Tie ganze Frage hat Nch jetzt zu e ' nem
Konflikt zwischen Zentrum n » d
deutscher Bolkspartcj zugcsp' tzt . Tos
Zentrum in Preußen ist noch verärgert darüber ,
daß die Volkopartci vor nwhreren Jahren a »c>
der damaligen Regierung austrat , um das Zcn -
truni zu einer Koalit ' on mit den Teutsckina ' o-
nalen zu zwingen . Jetzt w' ll das Zentrum die
votkspartei aber nicht so ol >»c weiteres wieder

aufnehme » , zumal de " «, , Ausdruck , ank iwci S ' tw
der FraMonsstärke nicht ei - tspr ' cht . Es sind ul ' o
weniger sachliche als parteivol ' t ' sche Gründe . d! c

zu dieser neuen Regierungskrise geführt haben .

AussS ' iN ' M? ttl Kawltn .

Kowiio , 6. Fedcr . ( Ettu . ) GeueralstabSchcf
Oberst P l echa w ! t schn S. der bekaitntlich
demissioniert Hai , wird zum General bc -

fördert werden und bleibt zur Disposition
der Regierung , die ihn uiii besonderen Missionen
betrauen wird .

- Att Nr . SlZ .
Ans de » Papieren « ine « Rechtsanwalts .

Bon S . « .

lCopyright tnrch „ Verlag 2sS Aere Geschlecht " ,

Frankfurt a- M.

„Ich weiß es , Herr Doktor -- ich will meine

Frau uird das Kimd, aber ich will nickst ihr Geld ,

das mag die Mnlker behalten . "
Am anderen Tage fertigte ich dir 5tlage .
Der Kampf war lang und hart .

Die junge Frau war bald nicht mehr die

Gegnerin , ich kämpfte mir noch mit der Mulier .

Die Mut ' er stritt mit unbeschreiblicher Aus¬

dauer , mit einem Aufgebot von L' st uud Ver¬

schlagenheit . d . iS ans den leisten Duellen des In -
stiiiktö herkommen mochte .

Auf einen Zeugen brachte sie zehn , und sie
wußten alle etwas .

Meistens waren rs Frauen . Frauen die ir -

gendeinmal dabeigewesen ivareu , als Jakob Ben -

der unfreundlich gewesen war , als er wegen einer

Kleinigkeit gemäkcl ' , als er eine harte oder un¬

ziemliche . Aeßerimg gebrauch - hatte .

Ihre » Trumpf fpielie die Ptuiter zuletzt aus .
Tie machte die Krankenschwester als Zeugin .

Ich Werde das Berhör nie vergessen .
Alles , was die Zeugin sagte , war ohne Zwei -

sel wahr . Aber luv sie eS sagte , ! v. ,s sie ans dein

klewstcn Borfall ans jedem Tispntal herauszog
wie sie die Bagatellen grubvierle . das war ei »

unbewußtes Meisterstück , dessen ein männliches
ckirn nicht sälstg gewesen wäre Die mal ' e den

Man » , erschöpfend , bis in die Kruste » Eigen -
Helten , nichts war erfunden oder auch nur über -
trieben aber sie fetz' .e cm böses strichle ! » neben
das andere und übermalt « sn mft zäher Hart -

näck' gkoit alle seine gme » Eigenschaften , so daß
an , Ende ein trauriges Zerrbild en' stand .

Kein Zloeifel . d,rß die Krankenschwester den

Mann so sah . ixch sie nicht den Wunsch und die

leiseste Empfindung hatte , ungerechi zu sein . Tie

konnte die ganze Wahrheit »ichi sehen .

Sie war ein Weib in mittleren Jahren , mi -

verheiratet , von rauhem , unschönem Aeiißeren .
Nie hatte sie mit einem Manne gelebt . Riemals

h,t sie erfahren - d- zß die Geschlechter auch im Aus¬

druck ihrer seelischen Bewegung unendlich ver¬

schieben sind , daß der Mann tobt und i ' chre' t , wo

vir Frau schweigt und berechnet , und daß die

Frau sich in Klagen und Schreien ergeh ! , Iva der

Mann mir »och lächeln kann .

To wurde in die ' er weibliche » Aussage der

Mann zn einem ' äilkischen , übelwollenden Wrilie .

Weil die Zeugin niemals einen Mann erkann !

hatte , niemals in den Armen eines Aiannes ge -

legen war , fehlte ihr die Achtung vor seiner
Eigenart .

Schon der ' Anblick der Zeugin beknndete das ,

ihr Gesicht war gerötet , ihre Auge » glänzte » wie

die Äugen e iteS Halblrunkene » . ihre Tlimine

war laut und überschlug sich oft , sie sprudelte die

Sätze heraus und jedes Wort war dabei über -

legt und aus die Wirkung berechne ! .

Ich bin überzeugt , daß ihr dabei die Person
des Klägers ganz gleichgültig war . Sie kämpfte
gegen irgendeine » Mann , der sich »ich ! wehre »
konnte : sie siihlle die Wollust dieses Kampfes und

kostete sie aus . Dabei gab sie sich keine Blöße , sie
spielte die selbstlose Bermsttleri » , tadelte schließlich
auch d' e Mu ' ter und endete mit Tränen in den

Auge » . Auch diese Tränen Ivareu echt, so backe

sie sich in ihre Aussaae eingelebt .
Tie Schwester war um so ungezügelter , als

die junge Frau durch die Mutler von allen Ge -
richlslrmiiien ferngehalten wurde . ' Auch das war
bwechnet , Denn Mensche » , die sich einmal in den

Armen aelegen haben können iich wohl entzweien ,
»lögen sich sogar hassen , aber wenn sie einander
wieder in die Augen si ' lnm. jit ' crt in ihrer Brust
das Geheimnis ihrer Berv » düng nach , und es

versinkt der Haß i » b efent Gebe ' nm ' s . Und mag
eine Mucker vor ihrem Kind geschlagen werden ,
sie dankt ihni doch kür jeden guten Blick, den er

US *

Sem Kinde schenkt , und für jedes zärtliche Wort ,
da « er an das Kind richtet .

So zerstörte die Muster die Brücke . Immer
wieder drang der Mann darauf , daß er mit sei¬
ner Frau sprechen dürfe , nur ei » fluchtiges Wort
wollte er ihr sagen , nur einmal mit ihr reden :
davon erhoffte er ein Wunder . Es gelang ihm
nicht . Stundenlang stell ' e er sich ans Tor . wartete

aus der Straße . Tsi Frau blieb verschwunden .

Die Mucter lieft sie nicht aus dem Hause , behütete
sie und folgte ihr wie o . n Schalten .

An einem Sonntagabend — es war einer
der schweren fouchtlvariiieii Frühlings ' age . die

zniveilen ans das pfälzische Rebeiigetände nieder¬
sinken — konnte er ihr nahen . Er haste die Anne

nach ihr ausgestreckt und wollte die Worte sage »,
dp er sich für diese Minute hundertmal eilige -
prägt Hai . Sie waren mir wenige Meier von¬
einander entfernt . Riemaud war auf der Strafte ,
das Tammerlich - halte sie beide urnfaftt .

Tie Frau wehrte ihn heftig ab und enteilte
mit tiefgekenklem Kops , wie von e itern uner¬
klärlichen Grauen gejagt . Er rief ihr ihren Na -
ine ii mehrmals » ach mehrmals und in immer

stärkerer Erregung . Tie schaute nicht rückwärts
und verschwand ichnell hinter dem Tore eines

Kaufes , in dein eine Fteuudiu wohnte . Au diesem
Abend brach er ans der Der [strafte zusammen . Als

ihn Mi' leidige aufheben tvollten , sahen sie i » en

fahles Mficht mit flackernden Augen . Er dankte
ocn Helfern nicht und schlich nach Hause

Am anderen Tage erzähl - e er mir dieses Er -
lebnis . In ibm war e ne Beränderitng vorge -
gangen . Ich fühlte es sofort . Etwas Iva " ausge -
lösch! in ihm ; ei » böses , falsches Feuer kam aus
feinem Auge . Er erzählte mir das Erlebnis mit

gesuchter Breite , schiwer ' e die Frau , ahmte wgar
ihre Bewegungen nach und versuchte , den Bor -
fall ! » s Lächerliche lzerabzuzieheii . Ich sali durch
all das . ioie fchiver er litt und mit welcher " Milbe
er sich davon zu befreien suchte . Daß jhi » das nicht
gelang , ivar ihm klar . Ich wußte ivas nun w
foiitntcii bestimmt war : diese über ' üuste L' eb - , d e

durch das Geiremitseiit ins Ilnerträgl ' che ie -
spamste Zuneigung , d' e Selbsteriiiedr ' gung die in
der nnverm ' nderlen Liebe zu seiner ! » verichmä -
hende » Frau lag , all dies schlug unter dem E »-
druck dieses Ere ' gnisses um und verwandet ! - steh
m einem Gefühl , dem des M>r » ichtu ngstriebeb ,

( Fortsetzung folgt . )
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rotten kommunistischen Führer bezahle ».
$te _ „DtStuffton ' ' , die seit Wochen in der sder Leitung und Koutroll « de » « ? t » » » r > « ,

kowmumstiscken presse o-Dflefû r; wird , wächst ! t « llc ihre Arbeit fraktionell vorzubereiten und
zu riesigen Dimensionen an ? nich - inhalakich und ! durchzuführen hat .
gedanklich , aber im äußeren Format , Es wird ! 1. Gebet tcnclmofcin « » t » t - n « , . i » « « « » »
unentwegt geschriebm und wieder geschrieben , j heraus uud farget fDr deren Verbreitung ' Die erste
man konnte einen dicken . «oftanten mit dem Er . i Stummer muß sofort erscheine,, ? In den B- lriebS .
gebmS fuifc «. Es schaut, aber nichts heraus , ah t - ilungen der Nicht . Terttlbctriebe muh vor allem
das immer wiederhol : ^ Ciuge standnis die Frage Zolidaritö ' vaktion behandelt werden .

0. obilisteret die Arbeiterkorrespon -
deuten und sorget silr die ständige B - liefe .
ru » g der Parteipress « « st PetriebSbe -
richten ?

6. Lrganistcrt die Tätigkeit der B « »
triebSauSichitsfe durch die Fraktion ! Gebet
der Fraktion genaue Aei ' ungen ? Lasset Anträge
- - iubr . ügcn auf Eiitberusuug der BetriebSversawm .
iung , A u s r » f c i u w Kampf . Resolutionen uud
bereitet dieses Material gewiifenhaft vor .

7. Schreitet in de » Texiilbe ' ribe » au die Vor¬
bereitung zur Schaffung einer Streikwehr aus
den beste » und tapfersten Arbeitern des Betriebes ,
zum Schutze der Streikversammlungen !

5. Lrgauisiert in allen Bttrieben uud Masten
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len Nnterftützuag deö Kampfes ?
2. Verbindet mit der Durchführung aller die¬

ser konkrete » Ausgaben die Fortsetzung der
Parteid ' Skussion ! Wertet dt « bisherige »

in

des Bankrotts , der falschen „ tlinte " ,
des Opvortunismus , und das heilige Ge¬
löbnis . eine neue „ Plattform ' zu beziehen ,
die richtige „ Linie " einzuhalten und gegen
die — Sozialdemokraten schärfer , gemeiner . ac -
wissenloser als bisher zu kämpfen .

Während die kommunistischen Sekreiäre -
pergeblich die richtige Linie suchen , die sie wieder ! Zubringe» auf^ Eiitberusuug der Betriebsversawm .
in Fühlung mit der ' . Rast , bringen könnte , n>äh -

' " " * "

rend sie tafräalch erklären , best sie sich hundert ,
mal geirrt hoben , daß sie nichts verstehen , dal sie
nur Streberei getrieben baden , sind sie doch kühn
genug , die Arbeiterschaft aufzufordern , sich von
neuem unter diese Führung zu begeben . Der

schwere Kampf der Teptilarbeitcr um ein

größeres Stück Brot ist für die Kommunisten
nur der Anlaß zu schamloser Hetze gegen fr »

Sozialdemokraten . Unter der Führung des . Herrn
Zi ei mann , e ' neS vor twei Fahren zufällig
in eine kommunistische Redaktion hereinaelchnei .
ten Studenten , der wahrscheinlich m' seinem .
Leben noch keinen . Betrieb inwendig geseben ,
keine gewerkschaftliche Aktion miüreinacht hat .
sollen sich 130 . 000 Tertilaro siter m den Kamp '
um ihre Existenz begeben ' .

Daß für die Kommunisten der Kampf der
Tertiler nur ein Politikum ist , daß ihnen die

Existenz von Hunderttausenden Proletariern
einerlei , aber die Sanierung ihrer bankrotten

Führung die Hauptfach « ist . das beweist ein
Rundschreiben des Sekretariats der
kommunistischen Partei , das in unsere Hände ge¬
langt ist und das wir im vollen Wortlaute

wiedergeben :

Was haben die Betriebszellen im Textiler -

Kampf zn tun ?

Der TcMardeuerkampf ist gegenwärtig die

wichtigste Aktion und es ist die Aufgabe der ge .
famten Partei , ulfo vor allem der Pstrlekizellc ».
daß dieser unmittelbar bevorstehende Lohutompf

dp ein politischer Massenkamps geführt
wird , in dem die speziellen Fragen des Lohn -
kampfeS mit de « Losungen de »

AapipfeS gegen die Rationalisierung , die Ten « -

« mg . die Zölle , den Abbau dcS Mieterschutzes , die

Zaszifiernng , die Kriegsgefahr usw .
verknüpft werden .

Dazu tat vor allem eine allgemeine
Mobilisierung der Betriebszellen notwendig !

Nur toenu die Betriebszellen mit der

größten Initiative uud Entschlossenheit , aber auch
mit größter Planmäßigkeit und Organisiertheit aus .
treten und die führende Rolle in den Be -
trieben übernehmen , wird der Kamps richtig ge -
flhrt werden

Wae hat sofort zu geschehen ?

Berufet sofort die Z e l l e n l e i t u n g und die

Pleuarversammlung der Zelle ein und be .
sprechet alle politischen und organisatorischen Maß .
« ahmen zur intensiven Vorbereitung und Führung
d«S Kampfes . Zum gleichen Zwecke find sofort
alle kommunistischen Fraktionen im

LetriebSauSlchuß , in den Gewerkschaft » ,
gruppen und in den Ortsgruppen der anderen

Massenorganisationen fGenosseuschast , Tur -
» er , Freidenker . Mi- ier , Kneg ^ verletzt « uiw . l
einzuberufen .

Welche Aufgaben müssen sofort iu Angriff

genommen werden ?

1. Führet eine umfassende Massenugitatum in
allen Textilbetrieben , vor allem in den Groß -
betrieben , aber auch in den Betrieben der anderen

Industrien , durch ! Werfet alle Fragen des Kampfes
auf ! Zeiget die Notwendigkeit der neuen

Ttreilstrategie uud - Taktik !

Ergebnisse der Diskussion k « Znsammenhang « mit
der Aktion zur Reorganisierung der Zelle und ibrer
ganzen Arbeit aud ! Wählet , wenn das nicht schon
geschehen Ist . eine neu « Zellenlettung an »
guten bolschewistischen Arbeitern ! Ar .
bellet einen 3 ' Ian für die Tätigkeit während der
nächst ' » Wochen an » ! Sorget für eine r ' cht ' ge Ar «
beitSeinteilnng ? Reorganisiert die Arbeitsmethoden
und rottet den LegalitätSkreiiniS -
muS aus !

10. Stellet sofort dir eugste Verbindung mit
der Ortsgruppen - , Bezirks - und Kr- iSleitung her
und berichtet diesen Zeltungen über Eure Arbeit !

Mobilisiert alle KrSfte für den Textll «

arbelterhampf !

Schaffet alle Voraussetzungen für oine hol «
sehewfstfsche Arbeit der Betriebszellen nnd

Fraktionen !

Mit kommunistischem Gruß

Org . Abteilung . Sekretariat der K. - P. - Tsch .

Man braucht diesem sprechenden Dokument
kaum etwas hinzuzufügen . Die Verknüpfung des
Textilarbeiterkampfes mit dem Kamps gegen die
Kriegsgefahr , die Aufforderung zum Kampfe ge -
gen die Sozialdemokratie und die fre - ' en Ge -
werkschafien , erhoben am Vorabend eines großen
gewerkschaftlichen Kampfes , die Weisungen für
die Wahl der Streikleitungen und die Ausbil¬
dung einer kommunssschen „ Strcikwebr " ( beißt

- ... also antisorialistischen Terrortrrrppel . ' a- - en dem
organisationen die Aktion zur fioa n ziel - denkenden Arbeiter genug . Der klassenbewußte

Arbeiter braucht nur dieses Rundschre ^ en zu
verbreiten . Er wird damit seinen Genossen im
Betriebe über das schändliche Spiel der
K o m m u n i st e n fr : Augen öffnen '

Tagung des Leitenden AusWusses des
Zuteruatiaualeu SenasseuWsftsduudes .

In der Zeil vom 7. bis zum 3. Feber tagt
Prag der Leitende Ausschuß des Jnter »

nationalen Genossenschastsbundcs . Wir verfehlen
nicht , diesem internationalen Forum der organi¬
sierten Verbraucherschaft anläßlich seiner Tagung
in unserem Lande die be st en Grüße an
dieser Stelle zun : Ausdruck zu bringen - , sind mir
uns doch der Tatsache : n vollem umfange be -
wüßt , daß der Internationale Genossenschafts -
bund durch die planmäßige und zusammenfassende
Führung einer nach Millionen zählenden Welt -

Organisation in nicht geringem Umfange dazu
beiträgt , die Lebenshaltung der arbeitenden Be¬
völkerung , sowie der Konsumenten überhaupt ,
verbessern zu helfen . Aft ^ führenden Kops der
internationalen Genossenschaflsbewegung ist e »
uns eine Freude , Genosien Väinö Tanner , den
Präsidenten des Internationalen Genossenschaft ?-
Hundes , zu begrüßen . Der Arbeiterschaft der
Welt ist er bekannt als der erste sozialdemolra -
tische Ministerpräsident der Republik Finnland .
An weiteren prominenten bekannten Genossen -

schastsführern . die der Präger Tagugg beiwohmn
werden , begrüßen wir den Generalsekretär des

Internationalen G^ nossenschastsbundes , Genossen
Henry I . May , weiters Sir . T. W. Allen , Ä.

Whitchead , R. Steward , R. F. Lancaster , A. Ä .'
Goligthly aus England , Genossen A. Kasch aus

Deutschland . Genossen Serwy aus Belgien , C.

Poisson und Ä. Lewy aus Frrutkreich , A.

Johansson aus Schweden , Dr . Ä. Renner und
E. Freundlich aus Oesterreich , Dr . Suter aus
der Schweiz und Dr . A. Velleman auS Holland .
Als Vertreter der inländischen Genossenschasis -
bewegung werden an der Tagung teilnehmen
Genosse Emil Lustig ( Ustkedni Soaz ösl .

diukstvo ) und Genosse Abg . Anton D i e t l
( Verband deutscher W' . rtschasisgenossenschafteni .

Bei dieser Gelegenheit mochten wir nicht

verfehlen , einiges über das Dirken des Jnter -
nationalen Genossenschairsbundes innerhalb ver¬

letzten Jahre zu sagen . Als international zu¬

sammengefaßte Bewegung reicht die Geschichte
des Bundes kaum ein Menjchenalter zurück .
Seine Gründung erfolgte im Jahre 139b . Durch
etwa 15 Jahre hindurch war seine Tätigkeit
ziemlich unregelmäßig und erst aus dem inter -

nationalen Genossenschaflskongreß in Hamburg
im Jahre 1919 wurde ein klares Wirtschafte *-

Programm geschaffen . Die Bewegung der em >

zelnen Länder wuchs , gestützt voit der aktiven

Anteilnahme der Arbeiterschaft Europas , in die^ lUCUUlUJHXC UCL » U/CUC l - juyu Jl im.

tzi. » „ « kVfrn « .
"

i . Vs « pSLr | Breite , befand sich in einem erfreulichen Ausstieg .
f % bungei in den o- lttcoüD . * | ^ Ä nt »* vif »rfi ( »pr ^nhi *n asu
samwluugen Ziesolutiouen für die finanzielle Unter -

^
großer Teil der Mitgliedschaft , der in den Kriegs »
,ahren die Versorgung durch den Kon - ' unwerein
in seinen Rechten nicht geschmälert worden war ,
als fahnenflüchtige Ueberläufer der Bewegung
den Rücken .

Aber je weiter wir uns von dem Chaos , das

durch den Weltkrieg und seine Nachwirkungen
verursach : wurde , entfernt haben , desto medr
vermochte die Genossenschaftsbewe¬
gung in der ganzen Welt ihre Post »
tion zu stärken . Tie Umsätze der Konsum -
Genossenschaften nahmen allenthalben zu . T ' e

Folge davon war , daß auch die Tätigkeit des
Internationalen Genossenschostsbundes wieder in

Gang gebracht werden konnte . Die Kongresse von
Basel 1991 , Gent 1991 und Stockholm 1997 sind
Marksteine auf der Straße des Fortschrittes , die
der Bund nach Beendigung des Welikrieges ge -
gangen ist . Heute gehören dem Bunde über 59
Millionen organisierter Verbraucher in der

ganzen Welt an . Durch d- e einheitliche Führung
der Bewegung ist diese bereits zu einem Faktor
geworden , den die Machlinhabcr der heutigen
kapitalistischen Profirwirtichaft nicht übersehen
können .

Reden der Registrierung der einzelnen natio¬
nalen Genossenschaftsverbände wahrt der Inter¬
nationale Genossenschaftsbund die mannigfaltigen
Interessen der Berbraucherlchafi der ganzeil
Welt . In der letzten Zeit ist er auf der ganzen
Linie bemüht , dem unsozialen Wirken
der Kartelle und Truste durch die Dr -

ganisierung und den Aufbau der genossen -
schaftlichen Eigenproduktion in ver -

stärktem Umfange ein Paroli zu bieten . Die

Geiiossenschaftsbewegung ist berufen , durch den

Aufbau einer Planw - rtschaft , einer B' - darfs »
deckungswirtschaft das bislang herrschende System
des Zwischenhandels und der privaten Profit -

Wirtschaft zu ersetzen . Die Arbeiterschaft Hai alle

Ursache , die Genossenschafisbewegung durch ihre
aktive Anteilnahme in diesem Bestreben zu unter -

stützen . Tie GenossenschaftSbewegung hat sich im

Verlaufe der Zeit Institutionen geschaffen , die
als einzige bisher bestehende wirtschaftliche Unter -

nehmungen ohne wesentliche Aenderung in das

Äefüge des künftigen sozialen Gemeinwesens
übernommen werden können .

Im Schöße des profitwirtschaftlichen Wirt -

chastssystems des Kapitalismus haben sich die

zemeinwirtschaftlichen Formen der Genossen -
chaftöbewegung gebildet . Das Genossen -
chaftswesen ist allein schon ein

Znland .
SsmiAa .

Prag , 6. Feber . Ueber die beutme OsmiLka .
Sitzung wird folgendes offizielles Kommunigu ^
ausgegeben : . Heute vormittags fand «ine Sitzung
des AchterouSchusseS der Koalilionsvarteien
statt , der zum erstenmal der Vorsitzende der
Regierung , Udrkal , beiwohnte . Nach Be -

grüßung durch den AuSschußvorsitzenden Abae -
ordneten BradaL und nach Ansprachen deS
Ministerpräsidenizn und der Vertreter der ein - A-
nen KoolitionSparteien wurde über daS Vorgehen
für die weiteren parlamentarischen Arbeiten be -
raten .

Der Bollzugsausschuß der Koalitionspar -
leren stielt auch nachmittaas eine Sitzung ob und
fetzte Borschlöge für das Programm der nächsten
Plenarsitzuna des Abaeordmtenstaufes frtt . Hier -
auf landen sich der Minister für soziale Fürsorge
Dr . Sterne ! und Finonzminister Dr . Bio .
sak im Ausschüsse ein und es wurde der eudaul -
tige Wortlaut der Regierungsvorlage betrcssend
die staatliche Altersunterstützung für die lieber -
asteten festgelegt , wie rhu in der letzten AuS -

schußsitzung der Vorsitzende des Soz - alposi : . schen
Ausschusses Abgeordneter C n f i k vortrug Von
den übrigen durch die Negierung eingebrachten
Vorlagen wurden jene genau bezeichnet , die sofort
den Gegenstand von Beratungen der Zustänfraen

Ausschüsse des Abgeordnetenstauses bilden kirn -

nen . Schließlich wurden die Verstandlunam üben
den Mieterschutz und die Baubewegung
kortaesetzt . Zu diesen Beratungen wird der Aus -

schuß der Koalitionsparteien nächste Woche wie -
der zusammentreten . Zum Schlüsse wurde kon¬

statiert , daß keine Aushebuna von Bc- irksgerich -
ten oder Steuerämtern beabsichtigt wird .

*

Das Parlament soll erst für Donnerstag ,
den 14 . Feber einberufen werden . Aus der Ta -

gesordnung dürfte der Stoatsrechnung - abschluß
lür 1997 sowie die Reg erung - vorloge über die

slaatl - chen AlterSunteItüHungen stehen . Minister -
Präsident Udrkal wird eine Programmerklärung
abgeben , an die sich eine zweitägig - , politische
Debatte anschließen ' soll .

Ein prooikortlche » Mieteugesetz ?
Wie die „ Prager Presse " melde - , wird bos

neue , definitive Mieierschutzge ' etz . welches wohl

nach der Absicht der Bürger Mehrheit den allmäh¬
lichen völligen Abbau des Mieterschutzes beinhal -
ten wird , bis Ende März nicht srt ' agestellr wer¬

den können . Ta nun aber am 31 . März das bis -

herige Micierschutzge ' etz erlischt , wird es nolwen -

big sein . , dasselbe zu ver ändern und zwar soll
diese Verlängerung für drei Monaic gelten .

Die Grippe , der Zucker und die

Äleriknlen .

In einem Leitartikel weist das Zem»>ilorga >t
der tschechischen flcrit ' alen Partei , „ Lrdvve Listy
darauf hin . daß gegenwärtig zur Bekämpfung d : r

Grippe Tee mit Zucker empfohlen wird . Diesel
Verlangen geht von d : n Zuckcrfabrikan : en aus ,
die mit Schrcckm den Rückgang de - Zuckerkonsums
bemerken . Dieser Rückgang ist eine Folge der er -
bähten Zuckerprerse . ,herrisch wurde " , so sehr - ,
das genannte Blatt aus , „ die Erwägung ignoriert ,
ob die Verbraucher die erhöhten Zucker preist über -

Haupt werden zahlen wollen oder können " . Dia
Klerikalen scheinen zu glauben , daß da » Volk ihr
Verhaften bei der letzten Zucker Preiserhöhung
schon verg ssen hat uei » suchen nun oie Erbitte¬

rung der Bevol erung wegen der hohen Zucker -
presse auf die Zuckerfabrikanien abzulenken . Wer
hat denn im Jahre 1996 die Erhöhung der Zuk -
kersteuer mitbeschlcssen ? Wer hat denn die neuen

Zuckerprerse im vorigen Herbst ' est^es. tzr? Beide -
male war es ftie Bürgerkealition , für die die Ale -
rikalen die Mitverantwortung tragen und da ?

zweitemal war es sogar der klerikale Vorsitzende -
Trellvertrerer der R. ' gierung , der den Palt mst
den Zuckertaronen geschlossen hat . Wen : : also
auch der Zucker ein Hei mittel gegen die Grippe
sein sollte , dann ist auf keinen Fall die Demagogie ,
welkste die Ebristlichsozialen in dieser Frage enl .
fasten , ein Heilmittel für ihren politischen e cäflc -
verfall .

Wswng des Kampfes ein ! Verbindet die tvlrt ,
Westliche « mit den politischen Fragen ! Zeiget die
kauterrevolutiouäre Rolle der So -
zialdemokratie und der resormisti -
scheu Gewerkschasten ! Erfasset und orga -
nisiert d! e Frauen und Jugendlichen für die Aktion !

2. Bcnützet dabei alle Methoden der
figitotlon und Propaganda : Agitation
den Rackn zu Mann , im Bttriebe , in den Pausen ,
b» der Kantine usw . Diskussion mit sozial -
demokratischen und parteilosen Ar -
beiteru über alle Frogm deS KampfrS , insbeson¬
dere über dl « Rationalisierung . Ableilungs - and Be -

»NtbSpersammluugen uslv .
8. Treffet sofort die Porbereitungen zur W a h l

Streikleitungen , die in Polltzersamm -
>Mg« » der Belegschaften der Textilbetrieb « gewählt
®i ® zur Mehrheit an » kommunistischen ,
• o « t auch on 8 sozialdemokratische » !
1 « , tzlirteilos «« Arbeitern bestehen

f f * it. Für die Tätigkeit mich die Z' ll « eine «

2"®ten ?! hm auSarbesten , der in der erste » Sitzung

7?^ Streikleitung vorzulegen ist . Die Kommu -
«ften der Streikleitung sind zu einer

pkaktio » zuf o m» - e > » znfnsi e die unter

ÄlL der Weltkrieg ' mtt seinen verheerenden Folgen l S t ü ck Sozialismus . Je dichter das Netz
das europäische Wirtschaftsleben an den Rand der Genossenschaften sich über das ganze Land

des Verderbens brachte , wurde naturgemäß auch ! und über die ganze Well verbreitet , desto wert -

die Tätigkeit des Internationalen Genossenschaft »- 1 vollere Stützen wird iede Berwirkftchuug der

bundes paralysiert . In den vom Hunger heim
gesuchten Zentralmächten erfolgte in den späteren
KriegSsahren ein Zustrom von Mitgliedern ; die

Konsumgenossenschaften als gemeinnützige In -
stitutiouen der Selbsthtlfebesirebungen ver Per -

vraucherschaft entfalteten für die ganze Volks -

Wirtschaft der damaligen Zeit eine segensreiche
Wirksamkeit ; der Konsumverein unterschied sich
vorteilhaft vom privaten Krämerladen : die

Lebensmittel wurden gerecht unter die Mitglieder
verteilt . Kurze Zeit nach dem Kriege wandte ein

Gemetnwirtschaft , der wahrhaften Volks wir !

schast finden . So bahnt auch die GenossenschaftS¬
bewegung den Weg zur Verwirklichung aller

Blütenträume , dte Millionen Meirichen träumen ,
und streitet unermüdlich für daS Reich , in dem
die arbeitende Menschheit nicht mehr vom F' uche
der Arbeit gezeichnet , sondern von ihrem Segen
begnadet sein wird .

Dann wird uns frr Sprung gelingen aus
dem Reiche der Notwendigkeit in das Reich der

Freiheit .

TchnUienabkomulen Lesterreichs
mit Amerika .

Washington , 6. Feber . ( Rsuier . ) Präsident
Coolioge hat ein Abkommen betreffend die

Regelung ver österreichischen Schuld unterferi - gi .
Auf Grund dieses Abkommens wird die öfter »

reichische Schuld m 2L gleichen Jahresraten ab

1943 oder auf Wunsch Oesterreichs in 19 Jahres¬
raten verschiedener - Höhe , jedoch ab 1929 , bezahlt
werden .

ftitt Kriegs ch^ff vor Baleuew .

Madrid , 6. Feber . General S a n f u r j o ist

gestern abends wieder in Madrid eingetroffen . Er

begab sich unmittelbar darauf zum Kriegsmini -
stertum , wo er mit Prinw de Ribera eine zw « ,

ständige Besprechung hatte .

Der Kreuzer „ Principe Afturias " ist
in Valencia dor Anker gegangen

Ifditimg rtiif die klerikale Dema¬

gogie .

Im Prager Ahendblari frr Klerika ' en wird
in einem Artikel über den Mieterschutz ausgeführt ,
daß die weitere Erhöhung der Zi. ' sc in den allen
Häusern völlig ungerechtfertigt ist . daß der Er -
höhung der Zinse in den alten Häusern Einhalt
g ; ian werden muß uwd daß die Zinse in den
neuen Häusern keratgesctzl werden müssen , da die
Bevölkerung außerstande ist , die hohen Zinse zu
erschwingen . Man wird ssch diele Auffassung der .
tschechisefen Klerikalen merken müssen , weil wir
vor der Verhandlung über ein neues Mieterschutz -
gesctz stehen und man wird dann sehen , wie sich
die Klerikalen hiebei benehmen . Bor äu ig wird
in dem Ministerium , das einer der ihren verwal «
fet , nämlich im Ministerium für soziale Fürsorge ,
ein Entwurf ausgearbeitet , nach dem der Mieter «
schütz allmählich völlig beseitigt und die Mietzinse
auf das siebenfache des Jahres 1914 gesteigert
werten sollen . Ueber diesen Plan hat bereits der
Sekt ' ivnschef Kubista im Achlerausichuß referiert .

Aus d- r einen Seite also tritt ein klerikaler
Minister für die Abschaffung derS Mieterschutzes
ein . auf der anderen Seite verlangt das klerikale
B' att dessen Aufrech- erbaltung . Mit der Moral -
Ideologie hat dieses doppelte ' Verhalten sickierlich
mchtS zu tun .
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Kellogg - Patt vom Reichstag
angenommen .

Berlin , ß. Feder . ( Eigenbericht . ) Ter Reichs
tag i,at ( reute mit 227 gegen 127 Stimmen den
Kcllogg - Pakt angenonttnen . Für die So^ialbcuto ■
Tratte begründete Genosse V r c i t f ch c i & die
Zustimmung zu der Vorlage damit , daß die
Sozialdemokratie jeden Versuch unterstütze . der
den Keim zur Sicherung - des Friedens in sich
trägt . Ten deutschen Kvttttnnnisten , die den
Kcllogg - Pakt bekämvfeit , die » er die Vegriißung ^-
anspräche des russischen StaatSchef » . K aliuiu
an den neuen deutschen Botschafter i » Moskau
vor , in der er d e n >>i r l l o g g P a f r als
ein n e u es M i 11 e l z u r Sicherung des
Friedens p r e i st .

Die Kommunisten verübten bei dieser Ge¬
legenheit ebenso wie sie es schon bei der Erwerbs
loscndebatte während der sozialdemokratischen
Reden getan hatten , großen Rabatt . Sie scheinen
damit Ivicder die Linie bezogen zu haben , die sie
vor mehreren Jahren verlassen hatten , als sie
sehen ntußten , daß sie mit dieser Lärmtaktik keine
Erfolge erzielten .

Im Komvs mit Zigeunern und Bären .
Berlin , t!. Feder . Eine lntiidertköpfigo

Zigennerbande , die , von Kassel koittnieitd , mit
einer Truppe von 27 Bären , in ganz Knrhessen
aus den Törsern herumzog , war durch die an .
haltende Kälte , die ihr eiu llebernachten in den
Scheunen unmöglich machte , gezwungen worden ,
sich mit & e >v alt & e t den B a n e r n ei u.
z u l o g i c r e n. Gestern abends erschien die
Bande vor einer Waldwirtschast am Eingang des
Trtes Gambach . Ter Wirt verweigerte den
Zigeunern den Eintritt in seine Räume , was
die Wut der Leute aufs äußerste steigerte .

Befehl des Hätipiliugs zogen die ML » -
» er Solche und Revolver aus den Taschen
und begannen das Wirtshaus , worin der
Wirt und seine Familie sich mitilcrweile
verbarrikadiert hatten , zn stürmen . Während
die Bewohner in verzweifelter Notwehr ans

Tagesneuigkeiten .
Toten ! auz der Kultur .

Aus Tod wird Tan ; ,
aus Haß wird Glpaß ,
aus Rot wird Won ; —

Do ? ist denn das ?

Karl Kraus .

In seiner Vision der „Letzten Tage der

Menschheit " l >a! Karl . Kran » diese Worte beut

^österreichischen Antlitz " in den Mund gelegt .
Die Worte , die der Dichter 1010 nur vom
Oe stc r re i ch i sch c n Antlitz sprechen ließ , sie
sind zum Stigma geworden für das Antlitz der

ganzen bürgerlichen Kultur . Ein furchtbar tvcf -»
fcitdes Beispiel stell ? folgende Anzeige des Präger
VnPnngungseiablissetnents „ Alhanrbm " bar :

Maria Rosputin in d«r Alhambrn .

Das neue Programm der AHanebrct ha : eine

besondere Senjation : das Gastspiel der Mad . ime

Maria Rasputin . Wer sie ist. tveiß jedermann

und was über ihre interessante Persönlichkeit zu

sogen ist , wurde in allen Blättern der Welt oft
und oft gesagt . Hier gilt eS nur über ihr Kabarett

zu sprechen . Die ganze A u s m a ch u n g ihrer

Prograiinnkttt : - unter ist großzügig . Eiu Film¬

bild schildert kurz den Lobcnsabriß Rasputins , sein

Erscheinen am Zarenhose und seine Ermordung

durch Fürsten Iussopofs , dann zeigt ein origr «
uollos lebendes Bild drei splitrer »
nackte Fraueugestolton im «Netz deL

Schicksals " und daran schließt sich das cigent -

liche Kabarett , das durch seine Masseuszenerie ,
durch seine Farbenüunlheit rind seine über -

schäumenden TenrperonicntSauSbrü -
che auf jede » Zuschauer sonreißend wirken muß .

Schwarz und gigantisch liegt der Schatten
Grigorij Rasputins , des russischen Wunderinön - -

ches , auf der (beschichte der zusammenbrechenden
Zarcnwclt . Fürst Jussopow ermordete dcit ihm

wegen seines Einflusses lästigen Wundermaiiu
und gab später , nach der Revolution , int Exil
ein Buch darüber heraus ( „ Wie ick) Raspnt . n er »

mordete " ) . Taranshin verklagte ihn Raspntins
Tochter auf 27 Millionen Franken Schadenersatz
für den ermordeten Va' . cr . Und min tanzt sie .
. ^ungemein graziös und liebenswürdig " in der

Prager Alhambra . Jussopow und Ataria Ra -

sputin , Freund t »td Feind , sie leben beide von
dem Toten . und finden ein dankbares Publikum .
Der Bürger macht sich nicht mehr viel ans bloßer
Sensation der Sinnlichkeit , wenn ihm dabei noch
der Hant - gout des Todes und des Grauens fehlt .
Aber Maria Nasputins Nummer genügt wohl den

verwöhntesten Ansprüchen .
Hie ? ist das Wort zur Wahrheit geworden

von den „ Brettern , die die West bedeuten " . Und

so wird uns auch der Tanz der Maria Raspui . n
zum Gleichnis , zum Symbol des Totentanzes der

bürgerlichen Kultur . K. W. D.

Per Pförtner der Llskonto - GeMchaft
verdächtig !

Berlin , ß. Febcr . Heute vormittag wurdc
der Pförtner der Diskonto Gesellschaft in der

Älciststraße vernommen . In seiner Aussage
müssen sich, wie der „Lolalanzeiger " meldet ,
Widersprüche befinden , denn er und seine
Frau wurden vorläufig bis zur Klärung ans dein

Präsidium festgehalten .

Neue Versuch ? auf dem „ Gras Zeppeln "
Friedrichshofen , ß. Fever . Es werden bereits

alle Vorkehrungen für die nächste größere Fahrt
des „ Graf ? eppelm " getroffen , die noch vor Ab -
laus dieses NIonats stattfinden und an die Küsten¬
gebiete von drei Erdteilen führen soll . Fit den

vergangenen Wintcrmonaten sind »t den Labora¬
torien des Lttsischisfbanes und der Telcfunlcn -
gesettschast umsangreiche Verstichc unternommen
worden , die auf eine Verbesserung der Nachrichten -
Übermittlung von und nach dem Lnstschiss ab¬
zielen . Bekanntlich halle die Nachrichlenüberinitt .
lung während der Amerikasabrt zum Teil v c r -
sagt , was sich daraus zurückfübrcn läßt , daß das
"^' ^' »' iigc Geben und Empfangen von Funk

Meldungen vom Lnstschiss ans bisher nicht mög .
lich war . Alan Hai nun versucht , dieses schwierge
Problem dadurch ; u lösen , daß man es dem Lust ,
schiff ermöglicht , Funkmeldungen teils auf langen ,
teils auf kurzen Welle » : » gebe » und zu cmp
fange ». In d>is Lnstschiss sind zwei neue F»nl -
apparatc eingebaut worden , die ntiabhäng ' g von
einander arbeiten und die Fahrten , die der „ Graf
Zevpclin " in den nächste » Tage » ausführen wird ,
sollen deshalb ha » P stach lich dem Zweck dienen ,
Kurz - und Litgu >ellc »f »»r gegeneinander auSzu •
proben .

FamUiendrama .
Antwerpen , ß. Feder . Ein gelvijscr 53 Jahre

alter Viktor Dccciilschcr erschoß gestern abends ,
als seine Frau in Begleitung einer Tochter zu
einer Kinovorstellung gegangen war , seinen
2. 7jährigen Sohn William , seinen neunjährigen
Sohn Joseph und seine 20 Jahre alte Tochter
Icanuc . Seine fünfjährige Tochter Irene ließ er
am Leben . Er benachrichtigte dann die Polizei
und erklärte bei seiner Vcrnchiniiug , er habe die
Kinder getötet , tv e i l e s n i ch t d i e s c i n i g e n
w ä r e n. die fünfjährige Irene aber sei sein
Kind und er habe sie deswegen am Leben gelassen .
Der Mörder hatte die Absicht , seine Kinder zu
töten , bereits vor längerer Zeit gefaßt , und sich
einen Revolver gekauft , um die Tat auszuführen .

Abenteuerl ' che Flucht au ? StnW .
New Delhi , ß. Feder . Nach den gestern ans

Kandahar gemeldeten Berichten ist die Lage um
Kabul unverändert . Eine Rentermeldung besagt ,
daß ein Deutscher , namens Otto Sperling , An¬
gestellter einer Wollwarrnfabrik in Kabul , der
seiner Papiere und Gelder beraubt worden ist
an der afghanischen Grenze eingetroffen ist . Er
habe mitgeteilt , daß er in Kandahar verhaftet ,
aber auf dem Transport nach Kabul entkommen
sei . Aus der Flucht sei er den Verfolgern oft nur
mit knapper Not entgangen . Er habe sich in den

Dörfern verborgen gehalten und schließlich per -
sischeS Gebiet erreicht .

Wie die Dienstbezlige de » Eisenbahner ge -
regelt wurden . Für dir Eisenbahner wurde im
Jahre 1927 eine Regelung ihrer GeHalle beziigt
durch Regicrungsvcrvrdiniiiw vorgenommen .
Diese Regelung enthielt den Satz : „ Wer nach dcr

Regelung geringere Bezüge hat als vor der Re¬

gelung , erhält eine Ansgleichszulagc " . Aller -

dingS wird diese Zulage bei weiterem Avance -
met » abgebaut . Zu welchen Folgen das führt ,
zeigt ein Beispiel , das wir dem „ Prkivo Lidu "
entnehmen . So hatte ein Eisenbahner vor lei -
item „ Avancement " monatlich 1171 K, nach d. ' m
Avancement 1170 K. Der Unterschied wird aber
noch größer , weil ihm vor dem Avancement

für Steuern , Pensivnsfonds , Kranlcnkasse und

UnterstntzungSsonds 78 K abgezogen wurden ,
jetzt aber 81 K. Ter betreffende Eisenbahner
erhielt daher aus die Hand früher 1096 K, jetzt
aber mit 1039 K. Wo soll da bei den Eisen -
bohnern die Lust zur Arbeit kommen ?

Wo sich Deutsche und Tschechen zum erste »
Male die Hände reichten . Tic „ Narodni Pol !
t . ka " , eines der übelsten Hetzblätter des tschechi¬
schen Bürgertums , in dem Tag für Tag ein mit
der Chiffre „ vis " gezeichneter Artikel gegen die

Deutschen in dcr Republik erscheint , schrieb letz : -
hin u. a. : . Jubiläum des ischechostowalisaM
Verbandes der Likörerzeuger " : . . . Herr Winter -
nitz anö Neicbenberg konstatierte mit Genugtuung
daß unsere Likörfabrikation die e r st ?

Branche in der Republik war , wo sich D e u i ,
s ch e und Tschechen zu cinirächt ' ger Zu
sammenarbcit einstimmig die Hände r eich -
t c n und während des zehnjährigen Bestandes
des Verbandes kam es zwischen den Mitgliedern
beider Nationen nicht zum geringste » Mißver »
ständniS . " Freuen wir uns , die Schnapöbreniier
in der Republik , kowchl die deutschen wie auch
die tschechischen , sind einig , daß sie zusammen
halten müssen! Es wäre wirklich gar nicht aus '

zudenken , was dem Saale passieren töuute , luei »>
da eine Uneinigkeit zwischen den Herrschaften vor¬
handen wäre . Hoffentlich werden sich auch Ische-
chischc und deutsche Arbeiter darüber einig vlei -
den . daß es schade um jeden Heller ist . den si :
für die Erzengnisse der volksversöhnenden
SchnapSbrenner hinauswerfen !

Die Kältewelle erstreckt sicb zur Zeit ans fast
ranz Europa . In Paris hcriichic » aui DienSiop
3 Grad , in Utrecht 2. ans dem Ballon 5 bis 10
Grad Kälte . Rußland weist teilweise Minustempe¬
raturen bis zn 40 Grcid auf ; am kältesten ist es

den Lücken des ersten Stockwerkes schössen ,
gelang es der Horde in das Hans elnzu -
dringen , die Insassen gefangenzunehmen
» nd gefesselt in einen Keller zn stecken. In
»nahnsinnlger Erbitterung schlugen nun die

„ Sieger " alles kurz und klein .

Als Bewohner ans dem Orte und Gendar
nterie zur Hilfe eilen wollten , fanden

sie die völlig ausgehungerten , lobenden
Bären vor de » Toren des Gasthauses ,

so daß den Befreiern ein Rä ' voiuttten nnmög
lich gemacht worden war . Erst als aus Marburg
das Ue ver | alls . ommando der Schuvo alarmiert
tvordeu lvar , konnten nach harlein Kampfe
mit den wilden Bestien die Zigeuner , die sich
i » lähmendem Alkoholrausch im Innern des

Hauses befanden , festgenommen und gefesselt ab

transportiert werden .

g. ' . z. ' Nwartlg in Finnland , ! vo das Thermometer
>7 Grad Kälte zeig! In Ostpreußen ist die Teni -
paatur infolge der Seewinde gegenwärtig ziemlich
mistel Tanzig hatte am Dienstag 2 Grad Kälte

An der Westküste Englands und in Irland steh :
das Thermometer auf :> bis 8 Grad über Null .
Grönland hat 1 Grad Wärme , ans Spittberg : tt
schwankt die Temperatur mit den Gefrierpunkt Zmt *
lchen Arcotta und Swittemündo lind 25 Schisse v >n>
Eise eingeschlossen . Es herrsch : dort gegetttvättw
starker Nebel mid Schneetreiben . In Nsapcl platzt '
infolge der außerordentlichen KÄte das Haupt '
lcitungtwasscrrohr .

Ter TodeS . ug der Grippe . Unter der Besatzung ! -
garnison in Landau ist eine heftige Grippeepidemie
onfgetreten . In den letzten Tagen sind neun So !
daten der Seucke zum Opfer gelallen .

Die Kälte übersiedelt nach Sibirien . Der
europäische Teil der Sowjetunion wurde von
einer starken Kältewelle ersaßt . Moü ' au verzeich¬
nete gestern 37 Grad Kälte ; der Straßen vahnver .
kehr wird nur mit Mühe aufrechterhalten . In
Sibirien herrscht eilte Kälte vvn minus 49 Grad .
Nach einer Meldung a » S der Mongolei wurde
dort sogar an einigen Orten eine Kälte von
57 Grad verzeichnet .

Paris ohne Licht . Mittwoch vormittag brach
ln einem der Elektrizitätswerke . die Parts der -
sorgen , ein Kabelbrattd ans , der infolge dcr
stark ut lHaiuheutwicklitug der brennenden Kaut -
schulte ' le sehr drohend aussah . Es gelang , wei -
lere Gefahren zu vermeiden , doch sind infolge des
Kabel brande s 14 ArrondisscinentS in Paris ohne
elektrische Kraft . Ucber den Umfang deS Sach -
schadens und die Dauer dcr Rcparatnrarbeiten
lassen sich Angaben noch nicht machen . Bei Ein -
brück , der Dtin ' elhcit war ein großer Teil der
Pariser Warenhäuser , Gösch äste und Bureaus
ohne elektrisches Licht .

Das Kanalprojclt . Der kür die Frage des
Baues des Tunnel « «Itter dem Kanal La Mouche
eiitgesttzie Sonderausschuß des englische » Paria -
mems wühlte einen sechlgliedrige » UntcrauZichiiß .
welcher mit der Prüfung des Projektes von » n -
' chiedencn Gesichtspunkten ans betraut wnrse

In der Elbe ertrunken . In der Nähe von
Lobosiv ist der 19jähr ' ge Anton H o f c j 51 beim
Jchliltschuhlanfe » auf der Elbe eingebrochen nnd
ertrunken . Sei » Leichnam konnte bisher nicht
geborgen werden , da er unter der Eisdecke fort
geschwemmt ivttrte .

Ter Oteanflieger Freiherr von Hnnescld ist
Dienstag abends an den Folgen etner Magen -
und Darmopevation in Berlin gestorben .

Schweres Unalück beim Böllersch - elien . Wie
„ Popolo di Roma " berichtet , ereignete sich Dicns -
lag in Eatan ! « bei c ' ncr großen Prozession ,
die zu Ehren der heiligen Agathe , dcr Schutz -
Patronin der Stadt , abgehalten wurde und bei
der , wie gewöhnlich , Böllerschitsse abgegeben
wurden vi » solgensckttvercs Unglück . Nackt den
ersten Böllerschüssen svrang ein Funke in eine
noch volle Kiste mit Munition nnd brachte sie
zur Explosion . Die ungewöhnlich heilige Deto¬
nation verursachte eine entsetzliche Panik
unter der vielbaiilenköpfi,zeit Menge , die eilig
auseinanderstob . Als sich die Leute zerstreut
hatten , fand man auf dem Platz 27 Verwundete
ror . unter ihnen mehrere lebensgefährlich Ver¬
letzte .

Dcr Herr Gutsbesitzer klagt . Aus einem Gut in
der Lausitz saßen am ». Wcihnachtsseicrlag der
Schweizer und ein Gntsarbeitcr in der Gesindestube
nach !i Uhr abends bei Gramtnophonntustk gemül >
lich beisammen . Ter Gutsbesitzer , dcr noch Licht in
der Gesiiidesltibc sah , ging hinein und gebot , schla -
feit zu gehen . Als man die erst halbabgespieltc Platte
zu Ende spielte , llcf dem Gutsbesitzer die Galle über .
Er packle den Schweizer beim Kragen und wollte
ihn zur Tür hinaustverfen Ter Schweizer verbat
sich diese Annäherung nnd löste das Arbeitsverhält¬
nis . Ter Gutsbesitzer , dcr vorübergehend zum Melken
dcr Kühe eine Frau einstellen mußte , dcr er eine
Entschädigung von zwei Mark zahlte , verlangte des -
halb vor dem Arbeitsgericht eine Entschädigung von
lieben Marl , deren Höhe er damit begründete , daß
der Schweizer außerdem Löcher in die Wand gebohrt
habe , um , wie der ' Vorsitzende es ausdrückte , „ mit
den Mädchen Konkubinat zu treiben " ! Die Berhand
lung ergab die Unmöglichkeit des Vorganges , woraus
dcr Gutsbesitzer zugeben mußte , daß er sich die Lackier
gar nicht angesehen habe Damit war die Schaden¬
ersatzklage hinfällig geworden , das Arbeitsgericht
aber um einen neuen Bettrag zum Kapitel Guts¬
besitzer und Landarbeiter reicher .

Nicht überheizen ! Die Berliner Feuerwehr
wurdc , wie die Blätter melden , am Montag über
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vom vundiunl .

EmpsehlenölverteS aus vcn Prograutmcit .

Freitag .
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schmal zu den verschiedenartigsten Bränden alar¬
miert , die hauptsächlich daraus zurückzuführen waren ,
daß vicle Räume infolge des strengen Frostes über
heizt wurden und daß dabei nicht mit der nötigen
Vorsicht verfahren winde . — „Petit Parisien " wei¬
det au » Mühlhansen , daß,in dcr vergangenen
Roch : ein « Korporalschafi der Garntlon durch au- k.
strömende Gaie eines OsettS , dessen Ableitungsrohr
undicht geworden tvar , vergiftet wurde . Ein ' Soldat
war am Morgen bereits tot . vier wurden bewußi ' e»
aufgefunden ; zwei von ihnen schweben noch in
Lebensgefahr

Sein eigener Grabrcdner . Pastor E. L. M o r>
rcl ans Pillsbiirg in den Bereinigten Staaten war
sein Leben lang als origineller Mann bekannt . Als
er das Zeitliche segnete , überraschte er seine Freunde
damit , daß er selbst an seinem eigenen Grabe die
Leichenrede hielt . Kurz vor seinem Tode besprach er
eine Graminophonplatte , die dann bei sei-
ttem Begräbnis gespielt wurde . „ Ter Tod ist genau
so natürlich wie das Leben, " kprach die Stimme de »
Verstorbenen zu den Leidtragenden . „ Man soll sich
niemals vor dem Tode fürchten , sondern zn jeder Zeit
bereit seilt , das Leben würdig zu verlassen . " Tan »
folgte die etwas eigentümliche lctzttvillige Verfügung
des Pastors . „ Meine Bibel vermache ich der Kirche ,
meinen Hammer schenke ich der Freiheit , die mit
diesem Instrument alle an mir bis jetzt noch has¬
tenden Fesseln schlagen soll , nnd meine Weckeruhr
vermache ich der Polizei in Mimteapolis . "

Ein fanatischer Ncgcrhajser . Eine amüsante
Geschichte ivird aus Toulouse berichtet . Ihr .. cid
ist der herrschaftliche Diener Ernst R a ö i g u c t,
der in der slidsranzösischeit Provinzstadl durch seilt
seltsames Verhalten eilte noch nicht dagewesene
Aufregung hervorrief . Als dcr Diener ,nrz vor
sieben Uhr abends ein Restaurant verließ , in dem
er gegessen und wohl auch dem feurigen Südwe tt
etwas zn stark zugesprochen hatte, ' kam er an
den Schaufenstern eines großen Warenhauses
vorüber , wo anläßlich dcr „ Wethen Woche ?
Neger - M a n n e q n i n « ausgestellt Ware » .
Ernst Radignct hat , tvas vorausgeschickt werde »
muß , einige Zeit in Afrika zugebracht nnd dort
anscheinend recht trübe Erfahrungen m : der
schwarzen Rasse gemacht . Als er jetzt die schtoar -
zeit Mannequins bemerkte , stieß er einen
Schreckeni - schrci aus , stürzte sich mit seinem
Eichen . ' nüppel auf das Schaufenster , schlug die
Glasscheibe entzwei , sprang , ohne sich dabei zu
verletzen , in die Auslage » und hieb tote ein Wil «
der mit seilte »! Stock ctnf die unschuldigen schwar¬
ze » Wachsfiguren los . Inzwischen hatte sich vor
dem Warenhaus eine große Mcuscheiimcnge an¬
gesammelt , die das seltsame Gebaren des Herr -
sciiafllichen Dieners mit lauten EntrüstungSrustii
verfolgte . Erst die Polizei konnte den außer
Rand und Band geratene » Mann zur Beritmist
bringen . Dcr Rässeufanatikcr wird außer einer
Polizeistreife auch noch die beträchtlichen Kosten
seiner Zerstörungswut zu bezahlen haben und
dadurch wohl für immer Vvn seinem Rassenhaß
geheilt sein .

Ein nobler Arbeitgeber . Ein Gutsbesitzer i »
R 0 1> 111c r i tz bei Görl tz beschäft ' gle seit einigen
Jahren eine ledige ßlljahrigw Freist als
Dwizstmagd . Der arincn Frau war es in thront
Leben » och nie gut gegangen ; mit ihrer Bericht -
gung »u dem Bauern kam sie aber vom Regen
in d: c Traufe , besser gesagt , von Mcnschctt zu Iln -
menschen . Als die Dienstmagd eines Tages krank
wurde , lud sie^ der „Dienstherr " bei bitterster
Kälte ohne Decke auf einen leichten Wogen und
brachte sie zu Verwandten »ach gctt &a . Die lie¬
ben Verwandten weigerten sich jedoch , die Kickt . kr
aufzunehmen . Also ging die Fuhre wieder zurück .
Ter Wagen Ijciitc mit der bemilleidensw r ' . cn
alten Arbeiter ! » bereits dreiviertel Stund " ! >"
einer zugigen Durchfahrt vor dem Haus « des tut -
menschlichen Landwirts gestanden , als sich ein :
Krankcnschwester der Hilfebedürftigen erbarmte .
Bei der Untersuchung der Kranke » wurde festge -
stellt , daß der Körper total verschmutzt und die
- Hant mit einer Dreckkrnste überzogen tvar , die
« ut mit Mühe entfernt werden konnte . Der
Körper wies auch Spuren von Mißhandlungen
auf . Die Kranke betcuerie . baß sie ge schla -
gen worden sei und daß sie , nm satt zu wer -
den. unbemerkt Kartoffeln aus de . »
S ch w e i n e c i nt c r Ijabc essen müssen : das
Essen am Tische sei ihr »' . cht gestaltet worZc « .
Sic mußte sich mit ihrem Eßnaps in den Haus -
stur oder an eine andre Stelle setzen, nnt ihr
kärgliches Essen einzunehmen .
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m 186' sich »ich ' verblüffe ». Iii » englischer
M' Mn » wurde tvegen einer geringfügigen Ueber -

- rem »« zu s ° hu Schilling Geldstrafe verurteilt die

' i-bt sein «» Beutel , um die Strafe — >vie c~ in

Ärtiiö möglich ist fufun zu zahlen . Aber die

Achter machten dazu lange Gesichter ! denn er fing
die Summe ' in Kupfermünzen auszuzahlen und

,ic Verweigerten. die Annahme de « Geldes . Ter Kauf -

»an » verlieft stillschweigend da » Z>n » ner und kam

bald mit einem Gesetzbuch wieder . Er zeigte den

-«lichter », das , er berechtigt sei , den Betrag auch in

kleinster Münze zu zahlen . Die ' . ' lichter ' rollten

je»! das Geld nehmen . Aber der Kaufmann kam

bneii l »vor , strich es ein und wies ihnen nach ,

>zk, er die Strafe nicht zit zahlen brauche , wenn die

Annahme des Geldes oder die Ausstellung einer

Quittung verweigert worden sei. Taraus nahm cr

feinen Hut , grüßte freundlich und ließ die verdutzte »

Richter allein .

Ein « Leiche geschändet . In der Gemeinde Wald

bin Lechen ' Oesterreich ) schlichen sich drei Bursche »

•li die nicht verschlossene Zotenlantmer des evangeli .

fchen Friedhofes und fchändelen dort die Leiche einer

- chjahrigen Försteriwiltve ; die Frau ha' . lc sich in

einem Anfall von Schwamm das Leben genommen

Die Unmenschen raudten außerdem der Toten die

Ohrringe und einen Ring . Tic Leichenfchänder sind

inzwischen ftlstgenonrmen lvordcn .

Zensurkampf »i » einen deutsche » Film . Ztvi -

scheu den Bcrtrclern der britischen Filmindustrie null

den englischen Filnizensoren ist um einen deutschen

Zilm eine heftige Kontroverse ausgebrochen . „ Zun -

Sah Ezpreß " zufolge hat der Filnizeufor einen

deutschen Film , der die biologische Entwicklung der

Dell zeigt , verboten . Die britische Filmindustrie

ist aber der Ansicht , daß der Film alle Vorgänge
in einer durchau » dezenten , tvissenschaftlich einwand -

freien Weise zeige und hat sich für seine Freigabe
eingesetzt . Diese ist aber selbst nicht unter der Zu -
fichcrung erfolgt , baß der Film jür Jugendliche -
nizngäiiglich sei » sollte . Die britische Filniindnjtrie
will sich mit dieser engherzigen Entscheidung des

Zilinzcnsors nicht zufrieden geben , sondern die zu -
ständigen Behörden durch geschlossene Borstcllnngcn
voit der Nngcfährlichkcit niid Güte des Filmes über -

zeilgcii .

Gefährliche Amazonen . In einer der letzten
flächte wurde in Bei li »- Neukölln der Arbeiter
Arthur Reißmann mit schweren SciÄlv . ciioei : be¬
wußtlos aiifgefundc ». Als Täterinnen sind fetzt
jrci junge Mädchen , die 17jährige Elfe Nemilann
intd die 18jährigc Käthe Ecklosf , unter de' B' schnl -
dlgung des Mordversuchs festgenoiimien worden .
Tie Madtlze » hatten Reißiiionn bei einem Bockbier -
fest belästigt und tällich angegriffen Auf der Straße
stürzte sich stäche Ecklosf von hinten mit einem Dolch
auf t ' uißman » und stach mehrmals auf ihn ein .
Tic Waffe Halle sie sich vorher in ' dem Lokal von
einem Manne mit den Worten geben lasse », „Reiß -
man » müsse verrecken " . Die l7jährige Else Neu¬
lich »» versetzte dann dem in seinem Blute Liegenden
solange Fußtritte , bis er das Bewußtsein verlor .
Reißmann dürste seine scktveren Berletz »»»- : » kaum
überstehe ! ! . >

Heiserkeit !
PEZB wTE ST! ra

nimm die neue Sorte

Menth Ol - Eukalyptus

Paris von heute !
Wird Paris in zehn Zähren vollständig

amerikanisiert sein , wie zahlreiche ausländische
Besucher der französischen Hauptstadt befürchten ?
Wird es möglich sein , das alte Paris zu erhal¬
ten ? Die Fragen find schwer zu beantworten .
Ächcr ist , daß sich die französische Hauptstadt den

Forderungen der Gegenwart kaum wird cnt

sichtil könne »! ihr stets anwachseilder Perkehr
schafft täglich neue Probleme , über die sich die
Stadlväter den Kopf zerbrechen . Por allem heißt
es heute , eine vernünftige Regelung des A n t o-

Verkehrs zn finden . Die bisherigen Verkehrs
Vorschriften reichen bei weitem nicht mehr aus .
Tic Stauung in den Straßen wird täglich größer .
Ta niail die Häuser nicht abreißen kann und die

Straßen nicht mit einem Scktloge um das Dop
Helte verbreitert werde » können , muß die Stadt
sich in die Tiefe ansdehneil .

Es liegen bereits Pläne für u » icr -

irdische S t r a ß e n vor . So ist vorgeschlagen
worden , Straßen zu baue » , die von einem Ende
des Zentrums der Stadt zum andern führen .
Eine solche Straße würde etwas über zwei Kilo
Meter taug fein ; ihr Bau würde li. ' i Millionen
wsten. Man will aber erst einmal im kleine »
ansangen und zunächst ein von privater Seite
ausgehende » Projekt zum Bau einer kleinen

unterirdischen Straße im Zentrum der Stadt
derwirklicheu . Diese Straße wird 15 Vieler lang
und 1. 20 Meter hoch sein . Von der Decke herab
M durch Glasplatten Wendende elektrische Licht -
stille auf die Straße niederstrahlen . Die leuchten -
de » Aussagen der Geschäfte sollen den Glanz ver¬
mehren . Aber auch bei diesem ' Urojekt wachse »
mc Bäume nicht in den Himmel . Die Straße
wird noch keinen vollkommenen ilnterirdischeu
Boulevard darstelle ». Sie soll zunächst in erster
riilie dem Autoverkehr dienen ,

rn ,
a,u ' i ' st der Anfang zum unterirdische »

Barm gemacht . Au der Baustelle w' rd st st ein
Itznibolischer Akt vollziehen : das Hans des Koni -
ponisten S a i n t 3 a e u s. uu Fähre 185 : 1 er -

wird abgerissen : dasselbe Schicksal wird die
m>e Residenz eitle » Botschafters und Gouvcr -
Nüurs Ludwig XV . teilen . Alte Romantik mich

1 üauen Zeit und dem Fortschritt weichet ' .

iab ' 8429362 - fi 100 % R EI N ES KOKOSFETT

Die Zahlen

sprechen für Ceres - Speisefett .
Ein erwachsener arbeitender Mensch braucht jeden Tag
31OO Kalorien . Um die zu erhalten , müßte man nehmen :
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». 4 kg
Kraut

4 . 7 kg
Milch

4. 0 kg
Kartoffaln

1. 15 kg
Brot

0. 41 kg
Bulter

0. 34 kg
Ceres

Größte Nährkraft bei kleinstem Quantum liefert Ceres .

GEORG SCHICHT A. G. AUSSIG
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Die Berliner A » r Gericht .
„ Fmmerlreu " vor dem Tribunal .

an! ' ,vor tele er lockt und dreist : „ Zuras . ji eine , der merkwürdigsten Prozesse , die
man jemals erlebt hat . Die Fixigkeit , mit vor die
Hauptvsrhandlmtg anberaumt worden ist, zeigt niryr
und mehr ihre Schattenseiten . Am Richtertffch
herrsch : eine Unkenntnis de - Akte , die Sc »
normalen Fortgang der Verhandln ngen immer wie -
der aufhält . ES kommt hinzu , daß der Vorsitzende
und der StaatSanival ! den Leuten vom Verein
„ Am inert reu " keines ' . vcgs gewachsen sind . Das
find mit allen Wässerchen' gc' . va ' chene . kriminal -
snideilten , denen man mit den landckin ' igen Iii -
risientnifsen nicht beikommi . Sie haben sich ans
ihre Berwidigiurg gut voroerctte : und oußctzdent
die schlagferckgiien ' . ' ldvokaten zum Beistand heran -
gezogen .

Da ist vor allem der an » dem Ärany - Prozoß ,
in dem sich die Justiz alles eher als Lorbeeren gc -
holt hat , bokaimw Frey . Er ;it der eigentliche Bcr -
ycnidlnngssührer . ' . ' lls der SwatSanwali Zimmer -
mann ausnahmsweise einmal eine Frage an - einen
Zeugen richtete nnd diese Frage beginn : mit den
Worte « : „ War es nicht so . . . ", springt Frey auf
und schließt ihm den Mund mit einer scharlen
Rüge : daS seien Suggestivfrage », ' die den Ge -
fragten die Airtwort in den Mund legten , er pro -
testiert « energisch gegen diese Form der Frage -
stellirng . Der Staatsanwalt sieht sich verzweifelt
nach Unterstützung um — aber der Vorsitzende
bleibt wn tätig . Zimmermann nrnß also klein bei -
geben und seine Frage gchorsai » umformen .

Die ZeitzzenaitS ' agr » sind viibr - aiichdarer als fe.
Der Vorsitzende spricht das an «, waS fever nrteilS »
fähige Zuhörer am Montag schon cmpslmden hatte :
die Zlmnierleube müsse » cl ' en. ' o wie die Frennoe
der „ Zylindermämrer " . d. h. der Mttglieder der
Vereine . Lnrmertren " und „lllorden " , die Parole
ausgegeben haben : rS wird nichts verroien ! Der
eine will , als der Kamps mit Messern , Revolvern ,
Stuhlbeinen und Liseusiangeu losging , geschlafen ,
der andere getiebitzr . ein dritter , der Altgeselle
lUmer , im Nebenraum de » Zuitsttokals geblie - üm
sein , das die Kämpfinden in eine Trümmerstätte

Hanse " Er will
nicht im Zunftlokal gewc ' en sein und mit keinem
einzigen seiner Kollegen über die Verhandlung auch
nur ein Sterteiidwörllhen geredet haben ! Diese
Haltung deckt sich durchaus mit den Erfahrungen
die derstriminalkontmlssär Bernden bei der Unter
suchmtg gemacht t>at . Weder aus den Mitgliedern
der „ Gannoreuvereiue " , noni ans den Zimmer

war etwa « herauszubringen getvesen . „ Nie
mand lzai genc ertvaü mit der Polizei zu tun "
meinte er als Zeuge . . Der gemeinsame Haß gegen
die „ Polenie " : var stärker als selbst die Tod ' eind
schaft der streitenden Parteien niltcr sich. Und aus
den Umwohnern der Dals ' ali , eben des Zinnner
tnannsilokal «. war ebenfalls nichts herauszicholsn

So unergiebig also dieser zloeitc Perhandlnngs
lag für die Ansl ärnng de « Falles im einzelnen war
- in das System , das die . Kriminalpolizei im

Dienste der StoaiSalnvalt ^ chast bewlgte . lenchtete er
scharf hinein . Am schlechtesten nämlich schnitt der
>1riminalkommiffär ob , als er das Geheinini « fei
ncs Verfahrens preisgeben »ulßte . Der Verdacht ,
daß die Leute von „ Jmmertreu " die einzigen
Ucdeltäter seien , der zn ihrer Verhaftung geführt
hatte , gründet sich ausschließlich ans die Aussage
eines „ Vertrauensmannes " . Dieser „ große Unbc
konnte " , dessen Name ängstlich gehütet wird , ist
weder zn Protokoll verhört , noch gar als Zeuge ge
laden werden . Aus seine Aussage hin wurden die
nenn Leute von „ Ftnmertreu " und „ Norden " wegen
VcrdtmkelittrgSgesahr eingesperrt , während die Zim
mcrlcutc , die doch zum T- eil mit Waffen in de

. Hand alisjzegrisicn worden sind , auf freien Fuß und
damit in die Möglickikeit gesetzt wolden sind , ihre
Zeugenaussagen sorgsält ' g zu beraten . „ Wir muß
teil uns aus dem Polizeipräsidiin » ausziehen " , b
klllldet « der Angeklagte Leib . „ Und Ivcr P . ' nvnn

düngen auswies , wurde m Hast lvha ' len . all «
anderen freigelassen . " Die Polizei lonn ' e diests
sondorbare Äersahren nicht bestreite ». Die Ge

schichte mit dem imbekannten „ VertraucnSinanit "
der die Untersuchung der tlriiltittalpolizei in eine

^ bestimmte Bahn lenkt , erinnert saial an den Fall
verwandelte » . ?>7« den Alcgctz ' lle » der Anwalt der i Ballerfahn . in dem ans die Auslagen eines solchen
„ Ammcrlreu " - Leut >e mit der Frage üoersälltt „ Wo I . . Unbekannten " hin ein unschuldiger Men ' ch aus
waren Sie gestern abend nach der Verhandlnngd " , I vscle Fahre ' »« Znchlhans gesteckt iverden ist .

Bollswirtschaft .

Der Tertilarbkitertamvl in
Der Vertrag für da » Sllederwnd abgeschlossen . - DieAushiise wird ausgezahlt .

Für das Bcrtragsgeviet Nie - derland ist eS

dorf . Ztnmburg ,
Zeidlcr , Nindorf , Schoulinde und GcorgSWalde »
er ll ' iifaßt also das ganze niederländische Gevi . : .

Als VerlragSkontrahenten kommen nur die Ilnion

der Textilarbeiter und die christliche Geweikschaft
«iiiersenS und der Deutsche Hanpwerband der

Jndnstrie andererseits in Betracht . Die Bolsch ' -

lviken haben nicht niitnnterzeichnet und auch »ick ' l

mitvevhand . lt .
Es wurde ' vereineart , daß d' e Avheilgtber

eine Tetlernngsaushils . ' von ( U Stundenlöhnen
— gnalog . wie si.' bereits vor Weihnachten ang . ' -
boie » tvnrde — zur Auszahlung bringen . Tie

Organisationen werden den bestehenden Vertrag

nicht vor dem 1. Dezember \ V2' J tünd ' gen . Die

Aus- al ' liing erfolgt in vier Raten , und zwar in

der letz ' en Märzwoche werden 28 Stundenlöhne

und die übrigen Raten in der Höhe bon ie z' vöif
Stniidenlöhiicii in den Mona ' en Juni . Sepieni "
bcr und Dezember , jedoch vor Weihnachten 1VL! >

anegezahlt . Es ist gelui - gen. de Fristen cin ' gew

maßen herabzusetzen . Außerdem haben die Nu -

ternchmer zugestanden , d. iß die tarifmäßigen > wird .

Feiertage ais Arbeitszeit geile ». Für Kurzarbei
ter wurde festgesetzt , daß diese die volle Rate er¬

halten . lvciin sie im Quartal mehr wie 520 Stun¬
den oder in der Woche wenigstens 10 Stunden

gearbeitet habe » . Tenjcn ' gen . sturzarbeitern . die

iveitiger als 7,20 Stuudrn pro Quartal gearbeitet
haben , tvirtz der verhaltnisinäß ge Teil der gelei -
steten Arbeiiöftundcn zur Auszahlung gebracht .
D' escti ' gen Arbeiter , welche wichrciid der starenz -
fr' .st in den Stre ' k treten , haben keinetl Anspruch
auf die TeuerungsauShilse .

Für die niederländische Arbeiterschaft ist so-

mit die iLvhiibctvcguug beei ' d. ' l und die AuSzah -
inng tvird erfolgen . Die Bvtschetviten sind im
Niederwild sehr kleinlaitt gclvvrden . Sie ge -
trauen sich in den Versamiilliii ' gcn nicht einmal

gegen dieses Abkommen zn stimmen .

Für die Union ist dieser Abschluß unter sei -
che « schw' er ' gen Umständen ein Erfolg . Tie

stonliuu »' stell haben sich nicht bemüht , für die

Arbeiterschaft , etwas herauszuholen , obzivar ihre

Presse mglich über die Rot der Toxtilarm ' iter
schreibt . Sie rufen ununterbrocheit nach einein

politischen Streik , trachte » jedoch keinesfalls da¬

hin zn wirken , daß die Arbeiterschaft bessergestellt

Dort , wo die deutsch ?« Azrar . er
herrschen !

Tie Deutschen Agiariersi ' hrer , die . Herren H' l -

mer , Frcißler und Coinp . an « Buinn , Hove » Z"

Nonjahr alle staltärbciter tu Goldenslein bei Mähr . -

Stljönbcrg cnilassen . weil die stalkarbcikcr durch : !>rc

L/ganiiation eine Tcuernugszülagc von 100 K für

Verheiratet . ' und 300 K für Ledige für das Ish :

1020 widerten » nd ( ich bei den Veryaiidlnugen kein :

Einigung finden ließ . Ten ans diese Art und Weise
entlassenen Arbeiter » wurde jedoch angedeutet , daß
sie weiter arbeiten konnte », wen » sie jene Äedln -

gnngcil anerleilneu , die ihnen die Firma uvrsäireibt .
Tie Herren Agrarier wollen frei ' ein uns fchalten
und walten wie früher . Lohn - und Arbeitsverträge ,
durch die Organisation abgeschlossen , sind ihnen ver -
haßt . Nicht um die paar lumpige » Stronen

Veite 8.

Teuerungszulage handelt es sich ihnen , die sie an «
gcblich de » Arbeitern nicht bezahlen können , sondern
um die Beseitigung der Organisation ,
den Schutz der Arbeiterschaft , wo dies Dr . Frcißler
m eine »! Schreiben , bestimm , für die Gemeinde -
Vertreter Goldensteins , unverblümt eingesteht . ' An
die breite Oefsenilichkeii und an die stalkarbeitcr
wendet sich derselbe Frcißler im Verein mit dem

Gcnosscnslhasledireklor Hilmcr mit einem Flugblatt .
In diesem Flugblatt wird geschrieben , daß die land -

wirtschaftlichen Produkte , das sind die Löbens »
lil ! t t e l seit 1927 bereits » in b 0 Pro -

zc » t gefallen sind . Die Unternehmer lordern

daher die Arbeiter aus . sich am i . Fever l. I . wie «
der zur Arbeit zn melden — man höre und staune
—, die entlassenen Arbeiter können wieder kommen
— natürlich nur zu den von ibnen diktierten neuen

Arbeitsbedingungen Sollten die Arbeiter dies ntchr
tu », wären die Herren genötigt , Maßnahmen zur
Ausrechtet Haltung ihres Betriebes zu treffen . Ja ,
ie kölnl ' . en dann »ack> Ablauf dieses TcrmincS ic - nc
Zusicherung mehr gebe », daß ArbeilSwerber ans der

rüheren Arbeiterschaft ausgenommen werden . Die¬
se » Flugblatt zeigt am besten , daß die Herren sich
lari verrannt haben , aber trotz alledem wollen sie

ihr Titlai ausrecht erhalten . Da die entlassenen
Arbeiter ans Grund ihrer Erfahrungen solchen ?Zc-

schlvichtigiiilgcn gar nicht Glaube » schritte » und sich
um neue Arbeit umsehen , soll ihnen der Weg , in
anderen Betrieben unterzukommen , verrammelt wer¬
den . Dies ' . . ' igen folgende Beispiele : Ente Reihe
von Goldensteiner skalkarbeheru , ausgerüstet mit
einer Bestätigung vom Goldensteiner stalkwerl , daß
sie gesund und lohnbesriedigi einlassen winden , such ,
ten Arbeit m den Tetzdorfer und Märzdorser slölk -
lvrrkcn . Ton wurden sie bei der Borstellung i . ber
alle » mögliche ausgefragt und ihnen nach Durchsicht
einer Lifte mitgeteilt , daß sie vorläufig nicht brichäf »
ligi werden können . Ja , t » einem stotkwert jagte
»>au ihnen ganz offen , sie können nur dann ausge¬
nommen weiden , bis in Goldenslein die Sache er -
ledig - ist Also nichts anderes als sch - warze
Listen sind es . die die stalkarbester Goldensteins
auf die Knie ztvingcn tollen . Die kartellierten stalk -
barone helfen mit , die Goldensteiner slalkardeiler

niederznhügeln . Also ausgehungert sollen die ent¬

lassenen Kolkarbeiicr lvcrdcn und als Strafe sollen
sie in andercn Werken keine Arbeit mehr finden .
Die Herren Agrari - rinorcr , die sich als Retter deö

deutschen Volkes und InSbcioudere de » kleinen Land -
volte » täglich anffpielen , zeigen hier ihr stönnci ' und

ihr wahres tdiefichl .
Zuerst alle Arbeiter zum Siwesirr ein last : n, die

AenraueiiSinäiiner , die ihre gesetzliche Pflicht tun ,
durch Gcndarinerirdrohungen zur Raistm bring . ' »
wollen , die Arbeitet in der größten Kälte aus den

Tepiiialwohitnngen logen und . wie dies die Bei -

spiele in Märzdorf und Betzdorf zeigen , den Arvei -
lern den Weg . Ivo anders Arbeit zn finden , vcr -

sperren , dies kann man nur von den drmfchen
Agrariern envar ' . e». Mit diesem Terror wird sich

auch noch die Staalöan ! l >rill ' chas ! beschäsligen
ke». Aber all biete Maßnahmen und auch da » Fing -
tzlalt werden nick ! da- zu beitragen , die Arbeiter
und die Goldenstt ' inrr Bevölkerung zu ihren Giin - tei !

iimjusti »»»eil . stein denkender Arbeiter tuird sich
nach Goldcnsiein verirren , weil bei jolchcn Löhnen
» nd solche » Unternebmcrpraktikcn . die in die Zeit
des Mittelalters gehören , kein Mensm heute mehr
seine Erifienz fristen will .

Klei « - Siirssnit
Ter IUI). Geburtstag Theodor Billroths . In

Wien ist an » Anlaß der lllst . Wiederkehr des Ge¬

burtstages von Theodor Billroth für de » 26. Aoril
eine große Feier geplant , an der sich die Wiener
Akademie der Wiffeiischafte » und die mcdizinitch :
Fakultät und sie gesamte Aerzteschast beteiligen
werden . Bekanntlich war Billroth einer der größten
Chirurgen des vergangenen Jahrhunderts , zn decken

Schülern eine große Zahl der ersten deutschen Chir -
tilgen zählte . Eine der Großtaten Billroth ? liegt
auf dem Gebiete der operative » Magenckiirnrgie
und der Operation des Magenkrebses

Snngcrhumor . Ans einer Vorstandssitznng . „ Herr
Sangesbruder , ich habe in dieser Sitzung noch nicht
bemerkt , daß Sie de » Mimd geöffnet haben . " „ Sie
irren ! Ich habe während Ihrer Rede einige Male

gegähnt . " — Die ' Macht der Tö » e . Saarbtiic . ' en
ist bekanntlich eine Mnsikstadt ersten Ranges . Die
edle Musik ist " in Trost in unserem wirschastliche »
Katzciljanlmcr , aber , wo Licbt ist , gibt es auch
Schatten . Zwei Bürger treffen sich : „ In meiner
Wohnung lebt jetzt die Poesie . Meine Frail lernt
Klavier , meine Weiteste lernt Violiiiipii ' l und die

Jüngste das Singen . " „ Und was lernst du den»' - " '

Zögernd kcmlml die Antwort : „ Ich ferne leiden ,
ohne zu klagen ! " — G n t gedacht . Klavierlehrer :
„ Ich werde dir jetzt de » Unterschied zwischen de »
weißet ' lind de » schwarzen Tasten klarmachen ! "
Klein Märchen : „ Ich tarnt mii ' s denken ! Die wei¬
ßen sind für die lustigen Stücke und die schwarzen
für die Trauermärsche ! — Die Wahrheit .
„ Sag , Willi , findest Du nicht , daß tch wirklich mit
Gefühl singe ? " — „ Nee , Heinrich , wenn Du Gefühl
hättest , würdest Du überhaupt nicht singe ». "

Martha Hanau wollte Predlgerin iverden . Frau
Martha H a » a », deren Name seil Wochen im
Mittelpunkte de » Skandals der „ Gazetie du
France " in Paris steht , hat in ihrer Jugend
unbedingt ReligionSlehrerin werden wollen . Einer .
Tage » überraschte sie ihre Eltern mit der Ertlarnng ,
daß sie zur Vorbereitung ans diesen Berns in ein
Institut eintreten wolle . Leider hat Frau Hanau
später , als sie ihr großes Schwindehinternehmeil
gründete , alle guten religiösen Grundsätze vergelten .
Dafür ist sie aber auch viel berühmter oder eigentlich
berüchtigter geworden , als sie als Predigeri » wohl
jemals hätte werden können .
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Kunst und Wissen . !
Premiere : „ Tic Verbrecher . " Das Schanspiti

„3>ie Verbrecher " , von Ferdinand Bruckner , nimmt

Samstag , den des. im Weiten Theater zu. - Lrager

Erstaufsühriutg . In den Hauptrollen de » W. ' rke ».
das fast das ganze Sckaiispielensemble b- schäitigl ,
wirken mit die Damen : Cd lud , M e de ! s i a,
M e l l e r, O » dr a, Weinet e, Schell . SYl v a.

Thiele u. die Herren : G ö tz, I a ii k j dt, Sc a in in -

a u f, Malte : t , R einhardi . ii e » ne v, 31 ö

« er , S tröhiiit , Trenk - Trebitsch . — illcijtci

Miiz - Liebt , der an diesem Aä . nd sein SSjährigrs
Bühnenjubiläum feiert .

Wiener - Philharmoniker — W. Futtwongier
Tl. Konzert , 19. Fader , Sitzetito . Da da » 1. i' t .

zer ; bald aueverkauft fein wird und da es nicht

Oellingen ist , Fnrtwängle - . - für dos Jabr 1929 zum
nochmaligen Stammen nach Prag zn gewinnen , diri¬

giert Furttvängsler am 1V. de. ein Zweite ? stanze . . '
der Wiener Phishaniwnike ' . Progromsu : Weber :

EuryaiUhe , Sirawinekv : Fcnetvc >zei , Brinnis : Liste
Lyiw . chonie . Marien im Barverkäufe .

Zpieiplini de<. 9, ' euen Tenischeu Zyuaier . ) .

Donnerstag , 7 ' i ll rr : HI . r - ' i, ' harmonisch, ' »' Konzert .

Freitag ( 102 —21 . 7 UHr : ,,Z
'

. keusch : Sn >

• ctüit " Tüinriag , 7 Uhr :

Sanntag . 2>i Uhr : „ Die - c: :
7 UIvv ( 103 —3 ) : „ D i c H ■ *,
e ' u" Man lag ( 101 —1 )

Zpirlplan der
, . D i e Frau , die jede r s u ch'
fu i c eine Kirchen ma n 5" .
fein 231 q m a" .
M a r h Dgar
K ir che i°. m a u

inna vs » .

Zpielplan deö

Aus der Partei .
Gründung eia >»r Lokolorgaiiisaticin . Sonntag ,

and n BoigtSgrün i. Erzgeb
Bei ammlmig da. Lakalorgannali >»

... > n. eiarta . e Rendel ' war fenosse
e: . d. P. - riäufig ließen sich 15 Mtt »

P . ü . ' eiorgantiatian aiifiiehnien , doch

weiteres ihren Bestritt angctün -
: o. irden für dir Presse gewor¬

den 2. ,yeoer
dir gründende
statt . Bot » Be
Lltader an! . ' . '
glioder in dir
haben bereite eint ,
digr . kleb ! Xw . Ui
neu . Wie Hoden und wü. ckchei - , daß die junge ddrga -
r . ifation - u dieiem heißumstrittenen Owe wachten
und gedeihen mreze zum Wohle d: r dortigewArbeit er .

schaft. Damit entbieten wir den neuen Mststreiterti
ein herzliches Freundschaft .

,, -ü t : u) -
5 n s a n n e" ;
von Chi <

7 Uhr : „ Margarete " .

Kleinen Bühne . Tonnet »tag :

vgl !

Freitag :
mvlag : „ F •.

. Der i

6" .
; «.

imttog , 3 Uhr :
T/j Uhr : „ % r ut

Montag ( Banlownt !
nhelm " .

Tsihechiickett Raliimaliheai ' r . i .

I r in
ei it •
: - T f
i n o

rft . ":

Donnerstag : „ Oberst Svcc " . Freitag : „ Ter bot ' . -
Bauer " — „ Fagott nn' o Flöte " Samstag nach « :

„ Pon Marthel ! .*•» Märchen " : ab . ' ndü : „ Armida " .

Soimtag nachm . : „ Die verkaufte Braut " ; abei . ' eö:

„ Faust und Margarete " . Montag : „ Oberst Sbec "

Manslagt „Halka". Mitstvoth nachm . : . „ Armida " ;
rüer . de : „ Der Dickschädel " — „ Fagott nnb Flöte " .

Spielplan vrs Siändethe . iirrS . TwMierStag :

„ ölorma " . Fleiiag : „ckonstance " . SainStag nacht « :
berfpeirslig : u" ; abends : „ Ter

nachm . : „ Die Moral der Fran
■viff. l": abends : „ Liedling Leopold " . Montag :

„9: 0. : ". Dienstag : „ In <i >. ' fa!tge. nlchas"' AliUwoch
nachm . : „überst t »bee " : abends : „Lieriing Leopold " .

L « Film .
Der mutige Seefahrer .

Wach der . Komödie von Weotg Kaiser . Regie :
Wilhelm Thiele . Hauptrolle : Kikolons . Wolln .

Die Komödie von dem Holland . Kleiiislndtkrä -
tner Bieter Krnis is! das heitere Widerspiel zweier
licstragischer Dramen Georg Kaisers : der Tra¬

gödie „ Von morgens bis mitternachts " und der

Tragikomödie „Staitzüsl Krehler " . In diesen Dick -

iungen gerbrechen zwei Menschen , die in einer en -

gen Löelt gefangen sind, an ihrer Sehnsucht nach
der Ferne , »ach dein Leben , nach der llitcnbliü >' >' eit

Ii » „ Mutigen Seefahrer " wird ein biederer Spi - »«
szer , der hinter seinem . Ladentisch schläft und durch -
aus kein Verlangen nach der Ferne in sich fühlt ,
von der großen , weiten Welt gewissermaßen geholt .
Hb- sali einen Jugendfreund in Amerika besuchen .
Das ist fünt nicht Erfüllung einet » bräunenden

Wunsches , das ist ihm eine schwere Ausgabe , vor der
er stili fürchtet . Cr hat Angst vor dem Wasser . Irr

verläßt da Schiff vor der Abfahrt und gerät in ein

imüsicrlokal . Wird ausgeplündert » nd eingesperrt .
Traut sicki nickt nack Hause . - Und erfährt schließlich ,
daß der Dampfer , auf dem er die Fahrt nach Amerika

hätte machen sollen , mit Mann und Maus unterge -

gangen ist . Daß er also vor der Welt — tot zu sein

hat . Tie lieben Verwandten haben die Trauer über

„ Die . Häaim . Mi! der

Zweite " . Sonntag

Sffitftftaflft au « tau PotlSm » .

Rachaliiiieii - weli . Mit ütüiksichi an ' -die anhal -
len - den Fröste hat die Firma Bnich , Dam . en - Kon -
feklion in Prag . Pbi . ' opy 27. ihrem ganzen Per -
ioual uns ri . ' b itern -ein Bumaiige größere Zulage
sfti: Kohle ausgezahlt . 21

Beremsnachrichten .
Klnv deutscher Buchdrucker in Prag . Der dies -

taa. i, ' -. Faschings - Ball findet Samstag , den
10. Feber . im Heinesaale statt . In der Mittel »

nachtSpansc Vorführungen > w deutschen Arbeiter -
' nrnvereines Prag . Masken haben Zutritt Anfang
it Uhr . Eintrittspreis 15 II .

Gerichtslaal .
Frieda Schnstct freigesprochen .

Ire,lischst, , ii. Fever . . Heute um 1 Uhr früh
roiiivc von dtiu biasigen Schwnrgerich ! das Urteil
im Prozeß gegen Frieda Schufte ? oerkündet . Den

Geschworenen wurden folgende Fragen vongelegt :
Verbrechen des Morbeö , oorsähliche in großer Ans
regnnp tegarrgene Tötung , Uebertretring der Falsch
meldun - g und Uebertretniig des Waffenpairules . Tie

Gsschtoorcnei ! verneinten die erste » drei Fragen und

bejahten bloß die vierte Frage wegen Ueberlrettriiz
des Wassciipe - tenteS . Infolgedessen wurde die Lchn .
stei sreigesprochen und bloß zu einer Geldstrafe von
19 Is wegen Ueb. rtreineig des Wafscnvatenies der
urterl ! .

Di- . SchnstÄ wntde gleich morgens aus de

Host einlasse : , . Das Urteil ist rechtskräftig , da ■;
Staatsanwalt keine Llichligteiisbejchwerde anmÄvete
Bei Verkündung des Urleiles versuchten die nute
dem Publikum befindlichen Frauen durch Beifall
ihrer Zustimmung Aiisrrnä zu geben , wurden jedoch
von dem Borsthende » zur Wiche gemahnt .

den Grtruickenen schnell überwunden und freuen jich

der Bersichernngssninine . Als Pieter KruiS heim -

kehrt , wird er nicht gerade jubelnd empfangen . Da

er kein Spaßverderber ist und selbst an seinem Tod

cht wenig ' profitieren möchte . Oerbirgt er stch einer

Dachkammer und bleibt für die Welt das arme Omer

e! n«u Schiffbruchs . Als nun der amerikanti . he

Freund nach Holland kommt , um die Angehörigen
des Verstorbenen zu besuchen , und dies, : ihm iure

recht hohe linstchädlgunzssumine für den Verlust des

Ernährer « herauslocken wollen , da ergeben sich man -

nigfache , schwankhaste Verlegenheitssituationen , die

der Film noch geschickter und wirksamer nützt als

dir Komödie des Dichters .
ES war eine glückliche Idee , da « Stück filmisch

zu gestalte »; geben doch das Berfteckenspiet vor den

OessenUichkeit , der Persicherungsschwindel und die

geheuchelte Verzweiflung der geldsüchtigen Ärudrr

einem guten Filmregisseur die Möglichkeit herzhaf¬
ter echter Situationskomik . Wilhelm Thiele hat
keine dieser Möglichkeiten versäumt . Der Film ist

zweifellos eines der besten deutsche » Filutlustsp ' ele
der letzten Jahre . Seine Inszenierung hat Tentoo

und Schmiß , feine Bilder sind filmisch gesehen , ftnd

optisch ineinander übcrgleitet , optisch auseinander

entfaltet . Die Jagd des mutigen Seefahrers zum

Snstsi und die eilige Flucht vom Schisf sind ein Hei¬

ne « Meisterstück silmrhythmischcr Gestaltung . Au>.

gezeichnet ist auch die Schanspielcrfiihrmig . Die

Prägnanz de. , mimischen und gestischen Ausdruckes

macht Titel fast überflüssig Den sdränie : spielt ' lli -

ko' -an. » Kol in ; mit großer Kunst der Charakter »
kotiti ; ' , mit sicherer Beherrschung aller schauspieleri¬
schen Mittel . Sehr gut auch Max Gülstorfs ,
Bondireff , Natalie Iisscnko und G. H.

Schnell . In der erfrcnlicherwels . ' ganz imaiif -
dringlichcii Licbesgeschichte vermag unter Thiele «
Plegie auch ein so schlechter Schauspieler low G' f ' kav

Fröhlich nicht zu stören . In der Oedr heutiger
deutscher Lustlpiclsabritation Ht diese Komödie eine

einzig dastehende Leistung ; ein deutsches Fitiufusi -
spiel , das nicht albern , nicht himmelblau , nicht uek

fisch ist, das nicht mit Sirup , sondern mit Hu¬
nt o r , nicht mit alten Mätzchen , sondern mit Ein¬
fällen gedreht wurde . Wie lange gabö so etwa . *
nicht , und wann wird >s so etwas wieder neben ?

T <1*6 Vf.

Literatur .

Die Frau vergiftet .
Zrentschln , «I Fober . Heute findei vor dem

Treutschincr Schlonigerichi di : Verha- ndliinz gegen
Vinzenz KvaSniüka aus MViLuvce im Bezirke
Pnchoo statt . 4ltoa. jiiief . -i steh ! unter der ' Anklage ,
feine Fr - . m Ag- ueS , geborene M- Aiilla , eine Tochter
des reichsten Landwirtes ans MikuZovce , mi ! Arsen
vergifte ! zu haben . KoasniÄ : hatte durch zwei
Jahre ein Lie - besoerhältuiS mit Auua Pre - wp aus
BrSateekü Pohradi , d- aS nicht ohne Folgen blieb .
Er versprach der Prekop dki Ehe , rerheiraie : : stck
jedoch im Juni l &tü mit der MeiiSka . . Kurz nach
dar Hochzeit nahm er jedoch die Beziehungen zur
Prokop wieder a-nf, während er s . ine Wirtschaft und
feine Frau vernachlässigte . Ungefähr Milte Juki
traf er mit dem GwSar - beiter Joses Je - ? , zusain -
men , den oAiicht «, ihm Arsen zu versorgen , das in
der Glaserei bei der Glaserzeu - ßnag verwendet wird
Das Wf : wollte er auge - blich zur Vernichtung ocr
H' uSratten verwenden . Diele « wurde ihm von Jos
auch besorg ! . Arn rw. J - uu schüttele nun Koasnis ' a
das Arien in den Kaffee seiner Fra - n, die dann noch
in derselben Nacht daran starb .

Meinecke . Pros . Dr . Friedrich : Geschichte des

dentsch - engllschem Bilndnic - vroblems 1S90 — 1901 .
2 <W Seiten , 1927 . München , :U. Oldenburg . iBro

schürt 9. 50 Mark , in Halbpergament N. vll Atari, )
Zuhält : Einleitung . — 1. Das Bismarcksche Erbe

und die Miltelmeersragen . 2. Skimonoski . Ü. Salis -
bnrlis Teilungsplan von 189,"i . 1. Die englische Polt «
lik am Schlüsse des Jahres lbllö . b. Di : Krüger -
Depesche und die Politik der freien Hand . v. Tie

erste englische Äündnidverhandlung JSl ' S 7. Tie

Vagdadbahn und das Problem einer deu,sch - rnsji .
chen Allianz . L. Der Burenkrieg . 9 Das Jangtje -

Abkommen . 10. Die zweite englische Bündnisver -

Handlung 1991 . 11. ' Aiisklang . — Schlnhbelrachtung .
In den umstritlensten Problemen in der Borge -
schichte de « Weltkrieges gehören die Verhandlungen ,
die England um die Jahrhundertwende mit Deutsch¬
land über den Abschluß eines deutsch . engliichcn
Bündnisses geführt Hai . Sie scheiterten 1901 nicht
an der Abneigung der deutschen Staatsmänner gegen
ein englisches Bündnis überhaupt , sondern cin den
besonderen Bedingungen , die sie stellten und die
England nicht annehme » wollte . Wäre es zum Ab -
fchlust ded Bündnisses gekommen , so wäre der Lauf
der Weltgeschichte ein anderer znvoideii . Damit
ergibt sich die nniversalgeschichtliche Bedeutung aller
Untersuchungen über dieses Problem . Dentlchland
hat ein unmittelbares Jntereße daran , ins klare dar¬
über zu kommen , ob die damaligen Lenker der beul
l ' ckcit Gestbichie den richtigen 29eg gingen , als sie d' e
Aündnisverhandltingeu durch Ausstellung einer vor
England für unannehmbar erklärten Forderung zum
Scheitern brachten . Dieser Klärung will die vor
liegende Schrift dienen . Sie dürste siih nickt an ;
die Prüfung der eigentlichen AündniSverhaitdl . titgeit
beschränke », sondern mußte den Charakter und die
Ausgaben der deutschen Politik von 1890 an unter
suchen und das Verhältnis zu England dabei in
den Mittelpunkt stellen . Eine größere historisch . poli
tische Schlnßbetrachk ' . iig saßt schließlich all ' . Fäden
der Darstellung zusammen und kommt zu dem Er
gebuts , saß das Bündnis auch in der minoec voll
kommenen Form , in der England es Teutschland
anbot , migesich ' s h 4c für Den' sch and drohenden
Zukunftsgesahren hätte angenommen werden
müssen .

„ Das Geheimnis des Paters Proton " , von
G . K . Ehester ton ( Mnsarion - Verlag München )
heißt eine Sammlung kurzer spannender Geschichten ,
iußerlich und innerlich verbunden durch die Person

des merkwürdigen Paters Brown , der seine pri
sterliche Weltanschauung in Einklang ZU bringen
sucht mit den Prinzipien seiner Lieblingsbesihäfti
guug : der Aufdeckung komplizierter Kriminal säll -
Man weiß , daß Ehesierlon turmhoch steht über den
Produzenten der in England , anderwärts und auch
bei uns landläufigen Detektiv - Literatur , daß man
es hier wirklich mit einem seriösen Schriftsteller
zu tun hat , den das Abenteuerliche , Groteske , An
rille anzieht und der dieses wiederum für den Lese
nicht nur durch Spannungsmomente und Schilde
ruug granscr Begebnisse anziehend macht , sondern
der da tief im Menschlichen schürft , Charakter ,
zu ergründen und aus ihnen die seltsamsten Hand
lttngen zu rekonstruieren und zn erklären versucht
Bekanntschaft mit „ Pater Brown " gemacht zn haben
wird niemand bereuen . g.

„ Die Unterwelt von Rew Zjori " . von Herber
Asbtiry ( deutsch im Paul List - Verlag in Leipzig ) ,
ist eine höchst interessante sozialgeschichlliche Studie
über Ursachen , Art , Entstehung und Ausbreitung

des Verbrechertums in der amerikanischen ' Kiesen -
' ladt seit dem Beginn dcw vorigen Jahrhunderts bis

nf unsere Jeit . Das Buch, durchaus keine Seusa -
irnslektüre , ist eine liierarisch -wissensthaftliche Lei¬
tung und zugleich ein Spiegel der . Kultur - und

politischen Geschichte der Vereinigten Staaten seit
Tagen des Vurenkriegcs . Das Verbrechertum

wird hier in scharfen Zügen und erschütternd als
eine der Tragödien behandelt , die ihre Wurzel in
der wirtschaftlichen und sozialen Ungerechtigkeit
dieser Geldwelt und im grauenvollen Elend ycr
untersten ' Schichten de « Proletariats hoben . Ein
Buch also , dem der Sozialill viel Interesse abge -
winnt g.

„ Kunch , der Tiger " , von C » r t Aiging
( Dietz - Verlag , Berlin ) , ist eine knapp gefaßte Tier¬
geschichte ans den Dschungeln ; keine ' Meistererzäy -
inng , aber immerhin erfüllt vom heißen Atem
einer wilden üppigen Katar , von tiefem Verständ¬
nis für die Großartigkeit des Lebens und Kampf -
willens aller Kreatur , für Trieb , Instinkt und Seele
der großen Veitie . Den Bibliotheken unserer fugend
litheit Arbeiter kann das wohlfeile Büchlein zur
Anschaffung empfohlen werden . g.

„ Tanzende Flamme . " Roman von üi a v i R a
vendro ( im Wilhelm Goldmaim - Bcrlag , Leipzig ) .
Der Autor dieses Buches hat ein Pseudonym ge
wählt , unter dem sich der Kaute eines Tentsiben
Verbirgt , de' - vor dem Kriege höherer Beamter am
itönigöhos in Siam war und nun seine seltsamen
Eindrücke ans der asiatischen Welt n » d seine gewiß
interessanten Erkenntnisse über deren politische nii -d
soziale Beziehungen zu Europa der deutschen Lese -
well übermittelt . TaS Auch will fühlbar nicht nur
romantischen Steigungen , sondern auch dem Wirk -
lichkeitssinn , dem Wissensdrang Nahrung bringen - ,
dies und jenes ist dem Autor auch in einzelnen
Partien des Buches ganz g>u gelungen ; dennoch
hinterlaßt cs einen nur mäßigen Eindruck , da vor
allem die Erzählerkunst des Verfassers höhere » An -
sprücheu kaum genügt . Mau nimmt von dem Buche
Abschied , ohne viel von der rekln, »Host verheißenen
weltanschaulichen und polilisch -kulturellen Klärung
gefunden zn haben ; teicyte lliiterhaltungslektiire , die
3» Zeilen befriedigen könnte , wenn sie nicht vorgab
mehr als dies zu sein . g_

„Schicksale gebündelt " . Unter diesem Titel hat
W a l » hc r von Holländer im Nlisteiu - Vcrwg
Berlin „ ein Menschenpauornm « von Inn « " nitsge
macht , dessen Betrachtung zu erschütterndem Erleben
führt . In etwa zwanzig kurzen Geschichten schildert
der Autor ebenso viele seltsame Meuschenschicksale ,
die alle durch die Katastrophe des großen Kriez ^ k
ihre traurige ^Vollendung finden . Jede dieser Gc
schichten und jede ihrer Gestalten ist » uS dem wirk
lichen Leben von heuw gegriffen , und sie all : vevblu
dei der Glucksniangel unserer Tage . Unrast und Elen !
einer Zeit , die unter dem Schwanken und Turchem
ander von „Steuern und Altem erbeb : . Dem beben
witden inneren Wert dieser soziale » und Ceelenpor -
träts eniiwrlch ! eine meisterliche äußere Form , außer¬
ordentlich . ! Stilkunsl , plastische , vornehme Sprache .
Dies alles aber untergeordnet , im Dienste einer ver -
blÄsfeudeu Broda cht u ngsgave und Seelenttinde und
eipes uugewöhu- llcheu EharÄteriisiernngsvc - rmögens .

0

Donnerstag , 7. Feber 1V2Y.

AM ' W * KWWß
Kreiswlntersport ^st

der Arbeiter - Turner des 1. . 2. und X mährischen
Ätelseo am »loten Berg am 2. und t>. Feder lOLti.

Samstag , den Ü. FeVei , wurde der Wintersport ,
lag durch eine » Stikur « eingeleitet ) der von den
Genossen Höttig und Reitzner geleitet wurde . Leider
nahmen nicht alle gemeldeten Kurststen au dem
Kur » teil , tr - itzdem das Ainterwetter ideal und die
Schneeverhältuijse großartig waren . Die Kurststen ,
zum größten Teil geübte Fahrer , waren de » ganzen'
Tag mit Eiser bei der Sache . Pslngsahreti , Stemm ,
fahren , Stemmbogen , Telemark , Kristiania , Um.
und Quersprünge wurden leicht saßki «) gelehrt ; aüc
Knrsisten erreichten das vorgesteckte Ziel , so dag der
KurS seinen Zweck ganz erfüllte . Den ' Abschluß des
Kurses bildete eine kleine Geländefahrt aus die
Seeberge . Freudig und ohne Unfall ging eü heim,
in da « Schutzhaus am Kaien Berg .

Avendü sprach Gen . Reitzuer über die Ans .
gaben im Arbeitersport : . Der Vortrag wurde mit
großer Aufmerksamkeit » nd Beisatt aufgenommen .
Hoffentlich fallen die beherzigenswerten Worte ans
sruchtbareit Boden .

Sonntag früh um halb 7 Uhr war Tagwacht .
In der Nacht und zeitig früh kamen die letzten
Wettkämpfer . Bald gab es vor der Schutzhülle ein
lebhaftes Treiben . Ueberau sah matt weiße Drei -
ecke mit dem Turnerzelche ». Um S. 03 Uhr wurden
die Mannschaften vom Stark gelassen . Bald daraus
folgten Jugendläufer und schließlich der Lau ; für
- Anfänger . Tie Sirecke Ivar gut und übersichtlich
markiert ; die - technische Organisation klappte . Alle
Läuser durchliefen ihre Strecke in guten Brite,t ,
ohne daß man ihnen Ermttdnng oder gar Er¬
schöpfung anmerkte . Wenn man ' bedenkt , daß die.

mährischen Kreise da » erstemal an das Wagnis
eine » WintersporttageS schritten , so muß man mit
Befriedigung an diese gelungene Veranstaltung
denken . ' Ann hat auch in Kordmähren der Arbeit . ».

Wintersport Fuß gefaßt und wird sicher von Jahr
zu Jahr wachsen tziachsolgend die Kestilkatc :

M a u n s ch a f t s k a u f Ö Uta .

J. Qber - Lindewiese Kreis ) 50 Min . 07 SG .
2. Sternberg (1. Kreis ) 50 Min . IS Sek . Ö. Stern

becg ( L Kreis ) 50 Min . 18 Sek . -1. Kettenden '
(1. Kreis ) 50 Min . 57 Sek . 5. (Sittlich (1. Kreis )
51 Min 23 Sek . 0. Zöptan ( 1. Kreis ) 52 MW.
59 Sek . 7. Mähr . - Schänberg (1. Kreis ) 57 Min .

\ Sekunden .

6 - ktu - J ii gen dl a u s:

1. Weißer vtobert , llieitendors , 32 Min . 2. Jaschke
Josef , Kottendorf , 32 Min . 27 Sek . 5. Seivei Ew. ,
Reiteudorf , 32 Min . 31. Sek . Tobt Otto , Freu -
denthal , 32 Min . -II . Sek . 5. tllntz ' Adolf , D. - Lieba »,
32 Min . 55 Sek . 0. Baruschla Otto , Reiteudorf ,
32 Min . öl! Set . 7. Baruschla Emil , Keitutdorf ,
33 Mjn . 11 Sek . 8. Richter Eduard , Reiteudorf ,
31 Min . Li Sek . 9. Banel Eduard , Reiteudorf ,
3-1 Min . 55 Sek . 10 Weiße Ferdinand , Reltendors ,
35 Min . 35 Sek . U. Dresel Karl , Rcilendorf,
37 Min . 53 Sek . 12. Gön Edgar , Reilendorf ,
39 Min . 05 Sek .

I - llm - Lauf für Keitlinge ;

Knabcn : 1. Sponer Ernst , Mähr . Schvnberg ,
19 Min . >i Set . 2. Höppler Bruno , Krilendors ,

Min . Ot Sek .

Sportler : 1. Kadetzlh ' Rudolf , Würbetiial ,
15 Min . 21 Sek . 2. Groer ' Alois , Frauktal , 15 Min .

L5 Sek . 3. Teseisc Josef , Würbental , 10 Min .

25 Sek . -i. Glanch Franz , Würbental , 13 Niimttcu
11 Sekunden .

Sportler über IS Jahre :
1. Lang Franz , Würbental , 10 Min . 00 Sek .

2. Berner Engelbert , Brünn , 10 Min . 07 Sek .

0. Baier Josef , Sichle , 10 Min . 12 Set . Baier

) tto , Sohle , 10 Min . 25 Set . 5. Galla ' Adolf,

Würbental , >0 Min . 53 Sek . 0. Scharte ! Oskar ,

M. - Schönberg , 17 Min . 10 Sek . 7. Schild » Adolf ,

Frankstadt , 18 Min 01 Sek

S portle r innen .

I. Broschek Marie , Grulich , tt> Min . 29 Sek.

« , » » » » » » « « » » » » » » » « » » » » » » » » » » » » » » »

Genossen , leset und verbreitet die

Arbeiterpresse .
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